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Lord Dickinſon: 


Ins Berinnen des Minderheitenſchuzes. 


Zu den bedeutendſten Reden, die auf dem Lon⸗ 
doner Nationalitätenkongreß vor einem Monat gehal⸗ 
ten wurden, gehört die u. W. bisher noch nicht in 
deutſcher Überfetzung veröffentlichte Anſprache des in 
der Arbeit für die Befriedung der nationalen und 
reliniöfen Minderheiten in aanz Europa bekannten 
engliſchen Oberhaus⸗Mitaliedes Lord Dickinſon. 

Unter Verzicht auf die Einleitung, in der die ver⸗ 
ſtorbenen Minderheitenführer Dr. Ammende und Se⸗ 
nator Medinger gefeiert wurden und mit Fortlaſſung 
eines Satzes, der ſich auf die Erklärungen des polni⸗ 
ſchen Völkerbundvertreters zum Minderheitenſchutz der 
Genfer Liga bezieht, laſſen wir im folgenden die nach⸗ 
denklich ſtimmenden Ausführungen des weitſichtigen 
Lords im Wortlaut folgen. Die Schriftleitung. 

Es gereicht mir zu großem Vergnügen und zur Ehre, 
an dieſer Konferenz als Vertreter meiner Landsleute teil⸗ 
zunehmen, und ich heiße die Mitglieder des Kongreſſes aufs 
wärmſte willkommen; ſie ſind aus faſt allen Ländern Euro⸗ 
vas hierher gekommen, um an dieſer wichtigen Arbeit teil⸗ 
zunehmen. 

Ich möchte ein Wort der Trauer ſagen — da iſt der leere 
Platz meines und Ihres Freundes, Dr. Ewald Ammendes, 
der nicht länger unter uns weilt. Ich kannte ihn gut und 
hatte die größte Achtung für ſeinen Mut und ſeine Hingabe 
an die Sache, ja, an jede Sache, deren er ſich annahm. Sein 
unzeitgemäßer Tod bedeutet einen großen Verluſt für die 
Minderheiten und für die Ziviliſation Europas im allge⸗ 
meinen. Ich bedauere auch tief den Verluſt Dr. Medingers, 
der vom Beſten, das er hatte, gab, um die Probleme der 
Minderheiten zu löſen. 

In dieſem Jahr wird England von vielen Leuten der 
verſchiedenſten Nationalitäten beſucht. Neben den Krö⸗ 
nungsfeierlichkeiten finden hier internationale Konferenzen 
in großer Zahl ſtatt. Zunächſt tagt die Welt⸗Kirchenkon⸗ 


bend in Oxford, danach findet eine Weltronfereng in 


dinburgh, eine andere in Suſſex uſw. ſtatt. Die Aufgabe 
1 Pflicht all derjenigen, die an dieſen e 
iehmen, iſt es, internationale Differenzen zu mildern und 
auszugleichen. Die Aufgabe keiner dieſer Konferenzen iſt 
wichtiger als diejenige, die Sie, meine Herren, jetzt vor ſich 
haben. Das Minderheitenproblem iſt kein neues Problem. 
Im Jahre 1887 erhob ſich die Frage des Minderheiten⸗ 
ſchutzes der chriſtlichen Minderheiten innerhalb des Türki⸗ 
ſchen Reichs. Im Jahre 1919 wurden neue Maßnahmen 
notwendig, um diejenigen Minderheiten zu beſchützen, die 
durch Grenzreviſion gegen ihren Willen abgetreten worden 
waren. Ganz beſtimmte Schutzmaßnahmen mußten für 
diejenigen Völkerſchaften getroffen werden, die unter die 
Herrſchaft von Fremden andersartiger Raſſe, Sprache uſw. 
kamen. Deshalb wurden die Minderheiten⸗Verträge ab⸗ 
geſchloſſen. Dieſe Vertäge gingen nicht nur die Minder⸗ 
heiten an, ſondern waren von größtem Intereſſe für die 
allgemeine Befriedung Europas. Wenn man ſie aufgab 
oder von ihren Vorſchriften abwich, wurden ſofort die Re⸗ 
gelungen der Friedensverträge von Verſailles ernſtlich ge⸗ 
ſtört. Die Minderheits⸗Verträge waren auch für die be⸗ 
treffenden Staaten von Wert; denn große Volkskontingente, 
die in Raſſe, Sprache uſw. von dem Mehrheitsvolk ver⸗ 
ſchieden ſind, könnten für dieſe Mehrheit eine Quelle der 
Unruhe bedeuten. Man verlangte deshalb von den Mehr⸗ 
heiten, daß ſie gewiſſe Verpflichtungen übernahmen, damit 
nicht ein neuer Krieg erwüchſe. Die Minderheiten⸗Verträge 
waren ein Teil der Friedensverträge und ſtellten die Welt 
vor Krieg ſicher. Die Mehrheiten wurden aufgefordert, 


einige kleine Opfer betreffend ihrer Oberhoheit zu bringen. 


Dieſe Verpflichtungen beſtanden darin, daß di rheit 
den Minderheiten den Gebrauch ihrer eee e es 
e 1 range: gaben, ihre Kinder in ihre eigenen 
Schulen zu ſenden und ihnen 

der Weiſe ihrer Vorväter ei N 

Engländern kommt es erſtaunlich vor, da bei de 
Durchführung dieſes Syſtems 6 eden 
ſollten. Und doch verſuchten die Staaten das Syſtem zu 
umgehen. Die Ergebniſſe waren oftmals nicht nur lächer⸗ 
lich, ſondern tragiſch. Als ich vor einiger Zeit Oſteuropa 
beſuchte, fand ich deutſche Kinder, die „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott!“ in der ſlawiſchen Sprache ſangen. Die Grab⸗ 
ſteine der öſterreichiſchen Kriegsgefallenen in Südtirol 
trugen italieniſche Aufſchriften. In Rumänien verſuchten 
ungariſche Kellner deutſch zu ſprechen, weil ihnen der Ge⸗ 
brauch der ungariſchen Sprache verboten war. 

Das Leben des gewöhnlichen Mannes beſteht aus 
kleinen Dingen. Aber es ſind die kleinen Dinge, die für 
Krieg oder Frieden arbeiten. Und die Klagen der Minder⸗ 
heiten ſind nicht nur auf dieſe Dinge beſchränkt. In den 
öffentlichen Dienſten wie im Poſtdienſt und auf den Eiſen⸗ 
bahnen haben die Anſprüche der Minderheiten auf vieler⸗ 
lei Weiſe gelitten. Eine Verbeſſerung der Lage iſt nur 
möglich, wenn der den Verträgen unterliegende Geiſt an⸗ 
genommen und erfüllt wird. Die Verantwortung liegt bei 
den betreffenden Regierungen und dem Völkerbund. 

Der Völkerbund hat in weiteſtem Umfang verſagt. Die 
Aufgabe des Völkerbunds iſt es nicht nur, Angriffe zu ver⸗ 
hindern, ſondern den Frieden zu fördern. Er hätte ſich für 
dieſe Aufgabe in verſchiedenen Richtungen betätigen können, 
z. B. Grenzreviſion, Verteilung don Rohmaterialien uſw. 
Hätte er das Minderheiten⸗Problem in Angriff genommen 
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61. Jahrg. 


Einmarſch der Japaner in Peiping. 


Neuer Zwiſchenfall bei Schanghai. 


Peiping, 10. Auguſt. (PAT) Japaniſche Abteilungen 
marſchierten am Montag in Peiping ein und wurden von der 
dort wohnenden japaniſchen Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Die von den Japanern entwaffneten chineſiſchen Poliziſten 
hielten die Ordnung in den Straßen aufrecht. Die den Ja⸗ 
panern feindlich geſinnte chineſiſche Bevölkerung blieb in den 
Häuſern. Die japaniſchen Truppen marſchierten ohne Muſik 
in die Stadt ein. Die Ausrüftung und der Zuſtand der 
Truppen wies darauf hin, daß ſie viele Tage im Felde lagen. 

Japaniſche Flugzeuge warfen über der Stadt Flug⸗ 
zettel ab, in welchen die Bevölkerung aufgefordert wird, 
Ruhe zu bewahren. Die Sicherheit der Chineſen und der 
Ausländer wird garantiert. 

Die Reuter⸗Agentur beſtätigt den Einmarſch der 
japauiſchen Truppen in Peiping (Peking). Dieſer Meldung 
zufolge ſind 3000 japaniſche Soldaten in Peiping ein⸗ 
marſchiert. Es handelt ſich um Infanterie, Kavallerie, 
Artillerie und Tanks. Die Truppen ſtehen unter dem 
Kommando des Generals Kawabe. Das japaniſche Ober⸗ 
kommando hat ſchwere Strafen für die Störung des Frie⸗ 
dens angeordnet. Gleichzeitig wurde die chineſiſche Sende⸗ 
ſtation von Peiping beſetzt. Der neue chineſiſche Verwal⸗ 
5 Tiſchangtſchuſchung hat ſeinen Rücktritt er⸗ 

In A . 
Die Geſamtſtärke der im nördlichen China operierenden 
japaniſchen Truppen wird auf 45 000 geſchätzt. 


Japaniſcher Angriff auf Nankau. 


Nach Meldungen and Nanking haben die japaniſchen 
Truppen den erwarteten Angriff auf Nankau eingeleitet. 
Etwa tauſend japauiſche Soldaten haben nach einer ſtarken 
Artillerie⸗Vorbereitung den Sturm auf Nankau begonnen. 
wurden jedoch beim erſten Angriff abgeſchlagen. 

Nankau, das etwa 60 Kilometer nordweſtlich von Pei⸗ 
ping liegt, hat eine beſondere ſtrategiſche Bedeutung, weil 
es den Zutritt zu dem weſtlichen Teil Tſchachars und zu der 
Provinz Suiyuan beherrſcht. Die chineſiſche Heeresleitung 
in Kalgan hat ſich entſchloſſen, Nankau bis zum äußerſten 
zu verteidigen. Abgeſehen von kleineren Zwiſchenfällen 
herrſcht in Nordchina Ruhe. 

Weiteren Meldungen aus Schanghai zufolge, ſoll die 
Stärke der japaniſchen Truppen, die bei Nankau konzen⸗ 
triert werden ſollen, 25 000 Mann betragen. Weitere Trup⸗ 
pen in Stärke von 5000 Mann ſeien unterwegs. Die chine⸗ 
ſiſchen politiſchen Kreiſe in Nordchina ſind der überzeugung, 
daß dieſe neue Zuſammenziehung japaniſcher Truppen 
darauf hindeutet, daß Japan die Provinz Tſchachar be⸗ 
ſetzen will. Die chineſiſche Heeresleitung iſt entſchloſſen, 
Widerſtand zu leiſten. 

Schanghai, 10. August. (Oftafiendienft des DNB.) In 
der Nähe Schanghais, To verlantet, wurde ein japaniſcher 
Soldat von chineſiſchen Poſten am Montag abend erſchoſſen. 
Chineſiſche Poſten hielten japauiſche Soldaten an, die Zu⸗ 
tritt zum Flugplatz Hungjao verlangten. Angeblich zogen 
dabei die japaniihen Soldaten Piſtolen und gaben mehrere 
Schüſſe auf die chineſiſchen Poſten ab, von denen einer ver⸗ 
wundet worden ſein fol. Die chineſiſchen Poſten erwiderten 
das Feuer und erſchoſſen, wie verlantet, einen Japaner. 

Dieſer Zwiſchenfall auf dem Flugplatz Hungiao bei 
5 hat ſich nach chineſiſcher Darſtellung wie folgt ab⸗ 
geſpielt: 

Zwei japaniſche Offiziere im Auto hätten Zutritt zu 
dem chineſiſchen Militärflugplatz verlangt. Als der chine⸗ 
dem Betreten des Platzes gewarnt 
habe, hätten die Japaner ſeine Warnung mit Schüſſen 
beantwortet, die jedoch ihr Ziel verfehlt hätten. Auf die 
Schüſſe hin ſeien Mitglieder des in der Nähe ſtationierten 
ſog. Friedenerhaltungskorys zu Hilfe herbeigeeilt. Die Ja⸗ 
paner hätten fie mit Schüſſen empfangen, durch die ein 
Chineſe tödlich getroffen und mehrere andere angeblich 
verwundet worden fein ſollen. Daraufhin hätten die Sol⸗ 
daten des Friedenerhaltungskorps das Feuer erwidert; bei 
dem Gefecht ſei ein japaniſcher Offizier erſchoſſen worden, 
während der andere ſchwer verwundet wurde und ſpäter 
ſeinen Verletzungen erlag. f 

Nach einer japaniſchen Darſtellung über den 
Zwiſchenfall auf dem Schanghaier Flugplatz Hungiao wurde 
ein Leutnant getötet und ein Chauffeur vermißt. Die Japaner 
ſetzten einen Unterſuchungsausſchuß ein. In einem Com⸗ 
muniqué über den Zwiſchenfall behaupten die Japaner, die 
Chineſen hätten die Verteidigungswerke rings um Schanghai 


und eine Körperſchaft eingeſetzt, die ſich mit dieſem Problem 
befaßte, ſo wäre es vielleicht gelöſt worden. Es liegt kein 
Grund vor, warum die Minderheiten nicht in Frieden mit 
der Wahrheit in ihren Staaten leben ſollten. Was not⸗ 
wendig iſt, das iſt Generoſität und Duldſamkeit auf Seiten 
der Mehrheitsvölker. Wir können uns der Minderheiten 
nicht entledigen. Ein Fünftel der Bevölkerung Europas 
wird künftighin von der Zufriedenſtellung der Minder⸗ 
heiten abhängen. Deshalb find die Führer der Minder- 
heiten die Baumeiſter des künftigen Friedensgebäudes. 


mit Flatterminen verſehen. Auch jeien mehrfach Paffanten 
von chineſiſcher Gendarmerie unterſucht worden. Dieſes be⸗ 
deute eine Verletzung des Schanghai⸗Abkommens und ſtelle 
eine japanfeindliche, ungeſetzliche und provozierende Handlung 
der Chineſen dar. Wie aus dem Communiqus hervorgeht, 
drängen das japaniſche Landungskorps und die Militärſtellen 
nachdrücklich auf eine weitere Entmilitariſierung Schanghals 
und der umgebenden Gebiete hin. 5 

Sowohl bei den japaniſchen Landungskorps wie auch bei 
den Chineſen wird die Lage als ernſt angeſehen. 

Die chineſiſchen Behörden haben die Leichname der er⸗ 
ſchoſſenen Japaner bereits angelteſen. 


Tokio, 10. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der neue 
Zwiſchenfall auf dem Schanghaier Flugplatz, bei dem zwei 
Mitglieder des japaniſchen Marine⸗Landungs⸗Korps ge⸗ 
tötet wurden, hat in der japaniſchen Preſſe außer⸗ 
ordentliche Erregung ausgelöſt. In Schanghai iſt 
ein chineſiſch⸗japaniſcher Unterſuchungsaus ſchuß zuſammen⸗ 
getreten. 


Tientſin, 10. Auguſt. 
ſche Hauptquartier berichtet 


Truppenbewegungen. 
Die Japaner in Tientſin. 


Die japanifche Heeresleitung in Nordchina teilt mit: 
Die in Tientſin gebildete Kommiſſion zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe arbeitet zufriedenſtellend. Drei große 
japaniſche Textilfabriten, die 20 000 Arbeitr beſchäftigen, 
ba ihre normale Arbeit wieder aufgenommen. Der 
Kommandeur der Kwantung⸗Armee, der japaniſche General⸗ 
konſul und viele bedeutende Perſönlichkeiten haben große 
Beträge geitiftet, durch welche die arme chineſiſche Be⸗ 
völkerung, die von den chineſiſchen Truppen beraubt worden 
iſt, ernährt werden kann. Die Eiſenbahnverbindung nach 
Tientſin iſt wieder aufgenommen worden. In der Stadt 
herrſcht Ruhe. 3000 chineſiſche Poliziſten, die der Kom⸗ 
miſſion unterſtellt worden ſind, halten die Ruhe aufrecht. 

Wie weiter gemeldet wird, ſind in der Ortſchaft 
Matſchiakau von den Japanern 1800 chineſiſche Poli⸗ 
ziſten entwaffnet worden. 


Eine chineſiſche Armee im Anmarſch. 

Der japaniſche Generalftab teilt mit, daß größare Truppen: 
ſtärken der chineſiſchen Zentralregierung in der Provinz 
Schantung in Richtung auf die Küſte marſchieren. Dieſe 
Bewegung der chineſiſchen Truppen zwinge die japaniſche 
Heeresleitung, bei Tſingtau größere Truppenmengen zu 
landen und Tſingtau wieder zu beſetzen, das vor 
kurzer Zeit von den japaniſchen Truppen verlaſſen worden 
war. In japaniſchen Militärkreiſen iſt man der Auffaſſung, 
daß es an der Eiſenbahnlinie Peiping Hanka zu ſchweren 
Zuſammenſtößen mit den chineſiſchen Truppen kommen wird. 

Wie aus fapaniſchen Quellen verlautet, ſoll in Nordchina 
eine rege Tätigkeit der chineſiſchen Kommu⸗ 
niſten zu verzeichnen ſein. Die kommuniſtiſche Aktion trage 
japanfeindlichen Charakter und ſei beſonders in Nordòͤchina, 
Mandſchukuo und auf Korea ſpürbar. Unter der Be⸗ 
völkerung würden Flugzettel verbreitet, die zum Aufſtan d 
auffordern. In dieſen Tagen ſeien ruſſiſche kommuniſtiſche 
Agitatoren verhaftet worden. 5 


„Die japaniſche Geduld bald erſchöpft.“ 


Tokio, 10. Anuguſt. (PAT) Der japaniſche Kriegs⸗ 
miniſter Sugiyama erklärte nach einer Sitzung des 
japaniſchen Parlaments, daß ſich die Lage in Nordchina 
weſentlich verſchärft habe, da China große Truppen⸗ 
kräfte zuſammenziehe. Für die Verſchärfung der Lage trage 
China die Verantwortung. Wenn ſich dieſer Zuſtand nicht 
grundſätzlich ändere, dann dürfte die japaniſche Ge⸗ 
duld bald erſchöpft ſein. Japan werde dann aus⸗ 
geſprochen feindliche Maßnahmen ergreifen 
müſſen. Der japaniſche Kriegsminiſter erklärte ferner, daß 
der Zeitabſchuitt der diplomatiſchen Verträge als beendet 
auzuſehn ſei, wenn China nicht noch im letzten Augenblick 
zur Vernunft komme. 


Fünf „rote“ Deviſionen 
unter dem Befehl Nankings. 


Wie die Havas⸗Agentur berichtet, wurde in Nanking die 
Konferenz ber nationalen Verteidigung ab⸗ 
geſchloſſen, an der ſämtliche Kommandeure der chineſiſchen 
Armee teilgenommen haben. Man rechnet damit, daß die Ent⸗ 
wicklung der militäriſchen Operationen unter japaniſchem Druck 
im Bezirk Tſchachar erfolgen werde. Damit würde Chin 
gezwungen werden, einen Deſeuſtokrieg zu führen. Marſchall 
Tſchiaugkaiſchek hat Maßnahmen auf dem Gebiet des 
Luftſchutzes in Nanking getroffen. In vielen chineſiſchen 
Städten fanden große Luftſchutzübungen ſtatt. 

Nach einer Meldung der ) japaniſchen amtlichen Domei⸗ 
Agentur aus Tſieutſin iſt es zur Kenntnis der dortigen ja⸗ 
paniſchen Behörden gekommen, daß 53 000 Soldaten der 
Roten Armee ihr Lager in der Provinz Kauſu verlaflen 


* 
(Eigene Meldung.) Das japani- 
über neue ſtarke chineſtſche 


4 


‚umb ſich nach dem Norden der Provinzen Schanſi und 
(Sniynan zur Einnahme neuer Poſitionen in Marſch geſetzt 
baben, die Nanking den roten Truppen in der antijapaniſchen 
f beſtimmt hat. Die roten Truppen find mit einer neu⸗ 
‚zeitlichen Ausrüſtung verſehen. Sie bilden zuſammen fünf 
Diviſionen, die ſich aus zwanzig Negimentern zuſammen⸗ 


Vertretern der japaniſchen Preſſe erklärte der japaniſche 
Botſchafter in China, Kawag oe, daß die Lage auch weiter⸗ 
hin er uſt ſei. Die Abſicht des Botſchafters beſteht darin, 
alle Arten der diplomatiſchen Aktion auszunutzen, um die Ver⸗ 
ſchärfung des Konflikts zu vermeiden. 


Nicht die Diplomatie 
ſondern die Waffe wird entſcheiden. 
Aus Nanking wird gemeldet, daß die Mitglieder der Ja⸗ 
paniſchen Botſchaft und die Militär⸗Attachés den japaniſchen 
Botſchafter, der ſich gegenwärtig in S i aufhält, über 
die Lage informiert hätten. Nach ihrer Anſicht iſt die Ankunft 
des Botſchafters Kawagoe in Nanking überflüſſig, da bei 
der gegenwärtigen Lage die Beilegung des Konflikts auf fried⸗ 
lichem Wege durch diplomatiſche Verhandlungen ausgeſchloſſen 
ſei. Der Korreſpondent des „Niſchi Niſchi“ fügt hinzu daß der 
* daraufhin ſeine Abreiſe nach Nanking verſchoben 


m, 


güdiſche Front gegen Polen. 


Angriffe vom Ausland her. — Die polniſche 
Oeffentlichkeit in der Abwehr. 


ri Kattowitz, 7. Auguſt. 


Seitdem in Polen die jüdiſche Frage immer heftiger 
diskutiert wird und die polniſche Öffentlichkeit ihrem Un⸗ 
willen über das Verhalten der Juden und deren Streben 
nach ſtändig neuem Einfluß auf den verſchiedenſten Lebens⸗ 
gebieten mehrfach Luft gemacht hat, iſt im Ausland auch 
gegenüber Polen ein teilweiſer Stimmungswechſel zu be⸗ 
obachten. Oft genug hat die polniſche Preſſe eine nicht ge⸗ 
rade freundliche Haltung gegenüber Deutſchland eingenom⸗ 
men, wenn vom Ausland ſchwere Angriffe gegen das Reich 
gerichtet wurden. Sie ſah dann zumeiſt nur das, was an 
Unwahrheiten über Deutſchland verbreitet wurde, nicht 
aber, wer im Hintergrund dieſer Kampagne ſtand und den 
Boykott⸗ und Lügenfeldzug gegen das deutſche Volk immer 
wieder von neuem ſchürte und vorwärts trieb. Man wußte 
wohl zumeiſt, wer die Hetzer waren, aber es paßte eben 
nicht in den eigenen politiſchen Kram, ſie zu demaskieren 
und damit auch die Lügen, die nur zu gern wiederholt und 
weitergegeben wurden, bloßzuſtellen. Es nutzte nichts, daß 
die reichsdeutſche Preſſe und die deutſche Preſſe im Aus⸗ 
land immer wieder den Vorhang hinwegriſſen, hinter dem 
die Urheber der antideutſchen Kampagne ſich verbargen. 
Ahnlich wie im anderen Ausland hat dann ein Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe zwar vielleicht dieſe oder jene Beweisfüh⸗ 
rung deutſcher Zeitungen zitiert, mit umſo größerem Juter⸗ 
eſſe aber bald darauf die neuen Angriffe, die eine Zeitlang 
überhaupt nicht abbrachen, verzeichnet. 

Bevor die polniſche Preſſe wenigſtens zu einem gewiſ⸗ 
ſen Grade zu einer anderen Einſtellung kam, mußte Polen 
erſt in eine ähnliche Lage wie Deutſchland geraten. Man 
lieſt jetzt viel mehr unfreundliche Stimmen über Polen, 
vor allem in der amerikaniſchen Preſſe. Und ſo wie im 
„Falle Deutſchland“ ſteckt auch hier wieder die jüdiſche 
Internationale dahinter, die auf dieſe Weiſe gegen 
die antifüdiſche Stimmung in Polen zu demonſtrieren ver⸗ 
ſucht. Dieſe jüdiſche Front im Ausland fürchtet, daß in 
Polen ſich dasſelbe ereignen könnte wie in Deutſchland, 
nämlich die Ausſchaltung des jüdiſchen Einfluſſes. 

Wenn auch von offizieller polniſcher Seite ein ernſthaf⸗ 
ter Löfungsverſuch der Judenfrage noch ausſteht, jo zeigen 
die verſchiedenſten Vorfälle doch, daß die polniſche Offent⸗ 
lichkeit zum weitaus größten Teil nichts ſehnlicher als die 
Ausſchaltung des jüdiſchen Einfluſſes wünſcht. Zahlreiche 
Organiſationen haben den Arier⸗Paragraphen eingeführt; 
die Reaktion auf jüdiſche Ausfälle wird immer heftiger; in 
einer Reihe polniſcher Städte ſind auf den Marktplätzen 
die jüdiſchen Stände von den Ständen der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung abgeſondert worden; in Kattowitz, wo das Juden⸗ 


tum auf Grund der ſtarken Zuwanderung in der letzten 


Zeit ſich beſonders unangenehm bemerkbar macht, ſind vom 
Magiſtrat bereits beſondere Anmeldevorſchriften erlaſſen 
worden, um die jüdiſche Zuwanderung beſſer kontrollieren 
zu können, und in dieſen Tagen ſchuf man ſogar im Katto⸗ 


witzer Städtiſchen Schwimmbad auf Grund zahlreicher Kla- 
Noch viele andere Beiſpiele ließen ſich 


gen ein „Ghetto“. 
für die wachſende Empörung gegenüber der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung anführen, die ſich nicht zuletzt auch in einer hefti⸗ 
gen Kampagne der Rechts⸗Zeitungen und zum Teil auch 
der regierungsfreundlichen Preſſe Luft macht. 
Dieſe Anzeichen des immer ſichtbarer werdenden Wider⸗ 
ſtandes der polniſchen Bevölkerung gegenüber den Juden 
hat nun die Aufmerkſamkeit des internationalen 
Judentums gefunden. Wie es bei ſolchen Anläſſen üb⸗ 
lich iſt, beſchränkt der Jude bei ſeinen Demonſtrationen ſich 
nicht auf ſeine Preſſe und die Organiſationen, die ihm in⸗ 
nerhalb des betreffenden Landes zur Verfügung ſtehen, 
ſondern es wird ſofort die internationale Maſchinerie in 
Bewegung geſetzt. In Amerika gab es bereits Proteſtver⸗ 
ſammlungen, und ein Rabbiner hat ſich ſogar nicht geſcheut, 
in Waſhington eine Demarche zu unternehmen. Im 
engliſchen Unterhaus ſind ſchwere Vorwürfe gegen Polen 
erhoben worden, worauf die polniſche Preſſe beſonders 
heftig reagierte. Auch im PEN⸗Klub find auf der letzthin 
durchgeführten Pariſer Tagung von jüdiſcher Seite An⸗ 
griffe gegen Polen unternommen worden, was um ſo be⸗ 
merkenswerter iſt, als dieſer Organiſation noch eine Reihe 
polniſcher Schriftſteller angehört und an ihren Ver⸗ 
ſammlungen teilnimmt. Die Tatſache, daß einer der pol⸗ 
niſchen Schriftſteller in Paris nur eine ungenügende Ant⸗ 
wort auf die jüdiſchen Musriffe erteilt hat, veranlaßt die 
Warſchauer Rechtspreſſe zu einer ſcharfen Kritik. Eine eigen⸗ 
artige Rolle ſpielen dabei die „Wiadomosei Literackie“, hin⸗ 
ter der eine Gruppe polniſcher Schriftfteller ſteht. Die Hal⸗ 
tung dieſer Zeitſchrift iſt mehr als merkwürdig. Man kann 
in dem Blatt zu gleicher Zeit oft genug etwa Angriffe 
gegen Sowjetrußland und Lobhudeleien auf das bolſche⸗ 
wiſtiſche Spanien leſen, ſo daß es verſtändlich iſt, wenn die 
polniſche Rechtspreſſe die Einſtellung dieſes Blattes brand⸗ 
markt und ihr Mangel an Nationalbewußtſein vorwirft. 
Dazu trägt auch nicht wenig ihre Haltung zur füdiſchen 
Frage bei, die jetzt wieder durch den Bericht über die Pa⸗ 
riſer Tagung des PEN⸗Klubs zum Ausdruck kommt. Der 


Fragen vorgelegt. 
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füdiſche Einfluß auf bieſes Blatt iſt wa deutlich, als daß er 
überſehen werden könnte. Ein Beweis dafür, daß die pol⸗ 
niſche Offentlichkeit nach innen und nach außen keine leichte 
Stellung in ihrem Kampf gegen das Judentum hat. 

Diefe Beiſpiele der internationalen jüdiſchen Kam⸗ 
pagne gegen Polen ſind es, die einen Teil der polniſchen 
Preſſe plötzlich nüchterner werden laſſen. Auf jeden Fall 
dürfte die antipolniſche Propaganda des Judentums eine 
Warnung ſein, und hoffentlich auch die Einſicht ſtärken, daß 
die Hetze mit Hilfe einer geſchickten Regie geführt wird, 
deren Hintermänner vielleicht den einzigen auch wirklich 


funktionierenden internationalen Arbeitsausſchuß bilden, 


den die Welt kennt. Es wäre nur wünſchenswert, wenn die 
polniſche Preſſe in Zukunft auch jene internationalen An⸗ 
griffe gegen Deutſchland, die nicht gerade in direktem Zu⸗ 
ſammenhang mit der jüdiſchen Frage ſtehen, von einem 
Standpunkt aus betrachten würde, der erkennen läßt, daß 
ſie aus der internationalen jüdiſchen Kampagne ihre Lehre 
gezogen hat. 


Eine Abſage der „Legion der Jungen“? 


Sie will aus dem Lager b 
der Nationalen Einigung austreten. 


In politiſchen Kreiſen Warſchaus erregte die Tatfache 
großes Aufſehen, daß die Legion der Jungen wahr⸗ 
ſcheinlich ihren Austritt aus dem Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung anmelden werde. Die Legion der 
Jugend war bekanntlich eine der erſten Organiſationen, die 
ſeinerzeit unter ſtürmiſchen Beifallskundgebungen dem 
Lager beitrat. 

Nun hat ſich das Blatt grundlegend gewendet. Man 
erinnert ſich noch daran, daß das Organ der Legion der 
Jungen „Panſtwo Pracy“ dem Lager des Oberſt Koc eine 
lange Zeit hindurch enthuſiaſtiſche Leitartikel widmete. Die 
Wendung, die ſich jetzt vollzieht, kommt von Gdingen her. 
Dort fand ein Schulungslager für die politiſchen 
Leiter der Legion ſtatt. Im Mittelpunkt dieſes Lagers ſtand 
die Frage des Verhältniſſes der Legion zum Lager. Den 
einzelnen Bezirkskommandanten der Legion der Jungen 
wurden, jo berichtet der „Wieczor Warſzawſki“ (das Blatt 
iſt nicht beſchlagnahmt worden) Karten mit verſchiedenen 
Sie lauten: Repräſentiert das Lager 
der Nationalen Einigung die Ideologie, die Marſchall Pil- 
ſudſki Polen gegeben hat? Dieſe Frage wurde von den Teilneh⸗ 
mern mit „nein“ beantwortet. 


Gebietet uns in dieſem Fall die Ehre nicht, das Lager der 


Nationalen Einigung zu verlaſſen? Dieſe Frage wurde von 


fand 


allen Anweſenden mit „ja“ beantwortet. 

Das Ergebnis dieſer Bezirksleiter⸗Befragung 
ſeinen Niederſchlag in einer Nummer der Zeitſchrift 
„Panſtwo Pracy“, die dieſem Schulungslager gewidmet 
war. Dieſe Nummer wurde beſchlagnahmt. Der 
„Wieczor Warſzawſki“ ſtellt bei dieſer Gelegenheit feſt, daß 
die Legion der Jungen Vorkämpfer in den Bemühungen 
auf die Aufſtellung eines linksdemokratiſchen 
Lagers iſt. Der Chefkommandant der Legion, Boczanſki, 
ſei an verſchiedenen innenpolitiſchen Ereigniſſen der letzten 
Zeit hervorragend beteiligt geweſen. 

Es heißt ferner, daß der Riß viel weiter geht als nur 
durch die Jugend, und daß man eines Tages auch mit einer 
Abſplitterung des linken Flügels der Legio⸗ 
näre rechnen müſſe. Jetzt, nach der ſoeben abgehaltenen 
Tagung der Legionäre in Krakau wird dieſer Riß vorerſt 
wahrſcheinlich noch aufgehalten werden können. 
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Erſter evangeliſcher 
Antialkohol⸗Kongreß in Warſchau 


Im Rahmen des großen, vom 12.—17. September in 
Warſchau geplanten internationalen Antialkohol⸗Kongreſſes 
werden auch konfeſſionelle Sonderkongreſſe ſtattfinden. 
Neben einem katholiſchen Kongreß wird auch ein evan⸗ 
geliſcher Kongreß vorbereitet, der in der Hauptſache von 
Warſchauer evangeliſchen Kreiſen getragen wird, ſowohl 
aus der evangeliſch-augsburgiſchen, wie aus der Warſchauer 
reformierten Kirche. Nach Meldungen des „Przeglad Ewan⸗ 
gelicki” find die Verhandlungsſprachen Deutſch, Polniſch, 
Franzöſiſch und Engliſch. Bei der Eröffnung wird außer 
Generalſuperintendent D. Burſche der holländiſche Miniſter 
Profeſſor Slotermaker de Bruine ſprechen, der bekanntlich 
gleichzeitig der Vorſitzende des internationalen Verbandes 
zur Bekämpfung des Alkohols iſt. Unter den Reoͤnern der 


weiteren Tage ſind Vorkämpfer der Antialkohol⸗Bewegung 


aus England, der Schweiz und Schweden vertreten. Neben 
polniſchen Profeſſoren und Paſtoren kommen auch zwei 
deutſche evangeliſche Redner aus Polen zu Wort, und zwar 
P. Mathias aus Oberſitzko und P. Landenberger 
aus Stryj. Paſtor Mathias wird über „Die Arbeit der 
evangeliſchen Kirchen in Polen in der Antialkohol⸗Bewe⸗ 
gnug“ berichten. Er ſteht ſeit langen Jahren führend in 
der Blaukreuz⸗Arbeit auf dem Gebiet der Unierten Evan⸗ 
geliſchen Kirche. 

Die polniſchen evangeliſchen Kreiſe find ſtolz darauf, 
daß gerade in Polen der I. evangeliſche Antialkohol⸗Kon⸗ 
greß ſtattfinden wird und bezeichnen dies als ein hiſtoriſch 
wichtiges Ereignis. Auch unter den Rednern der allgemei⸗ 
nen internationalen Tagung ſind eine Reihe Evangeliſcher 
vertreten, beſonders aus England, Amerika, Schweden und 
Deutſchland. So wird Prof. Gonſer, einer der führen⸗ 
den Männer im Kampf gegen den Alkohol von evangeliſcher 
Seite, über die Hilfe an Trunkſüchtigen berichten. Die 
meiſten Themen find nicht religid3 geſtellt, ſondern kommen 
von der wiſſenſchaftlichen, mediziniſchen, ſoziologiſchen und 
volkswirtſchaftlichen Seite her. Auch der Sport ſpielt eine 
große Rolle. So berichtet Ernſt Bauer aus Berlin über 
„Die Olympiſchen Spiele und die Frage des Alkohols“. 


Unter den Ausflügen, die im Anſchluß daran vorgeſehen 


ſind, ſind Beſichtigungen von Trinkerheilſtätten nach dem 
vorliegenden Programm nicht geplant. Es gibt auch nur 
wenige ſolcher Anſtalten, unter ihnen die jetzt ſtaatliche Heil⸗ 
ſtätte in Goscieſewo (Gaſtfelde) bei Rogaſen, die bis zu 
ihrer Übernahme durch ſtaatliche Stellen eine deutſche evan⸗ 
geliſche Heilanſtalt war und ſeitdem mannigfache Wand⸗ 
lungen erlebt hat. Der Direktor dieſer Anſtalt, Dr. Jaro⸗ 
ſtaw Neczaj⸗Hruzewicz, iſt ebenfalls unter den Referenten 


genannt. 2. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Auauft 1937. 
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Eine andere Frage lautet: 


Ausweiſung des Times “⸗Korreſpondenten 
aus Berlin? 8 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 

Reuter teilt mit, die deutſchen Behörden hätten beſchloſſen, 
von der „Times“ die Abberufung ihres Berliner 
Korreſpondenten Norman Ebbutt innerhalb von 15 Tagen 
zu fordern. Der „Times“ ſei gleichzeitig mitgeteilt worden, 
ſie möge einen anderen Korreſpondenten entſenden, der ſeine 
Aufgabe in wohlwollender Form für den Nationalſozialiſtiſchen 
Staat erfüllen würde. 

Wie im Zuſammenhang mit der Ausweiſung der 
drei deutſchen Journaliſten aus England 
(London) verlautet, iſt der deutſche Geſchäftsträger in 
London, Miniſter Woermann, im Foreign Office vor⸗ 
ſtellig geworden. Er hat mit Lord Halifax, der augen⸗ 
blicklich Miniſter Eden vertritt, die Frage der Ausweiſung 
der drei deutſchen Journaliſten aus England erörtert. 
Miniſter Woermann ſoll einen in gemäßigtem Ton gehal- 
tenen formellen Proteſt eingelegt haben. Von den 
ausgewieſenen deutſchen Journaliſten haben bereits „mel 
London verlaſſen; in London befindet ſich lediglich noch der 
Vertreter des „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ Crome. 

Ferner meldet die Polniſche Telegraphen-Agentur aus 
Berlin, der engliſche Geſchäftsträger in Berlin, Sir 
Georges Ogilvie, habe am Montag das Auswärtige 
Amt aufgeſucht. Er habe dort Unterredungen über die 
Ausweiſung der drei deutſchen Journaliſten aus London 
geführt. Bis jetzt ſei nichts bekannt geworden darüber, 
welche Haltung die Deutſche Regierung in dieſer Frage 
einzunehmen gedenkt. 


Noch ein Dampfer bombardiert! | 


Am Sonntag iſt 18 Meilen weſtlich von Algier ein 
viertes Schiff und zwar der griechiſche Dampfer „Kriſtakis“ 
von einem Flugzeug bombardiert worden. Das Schiff, das 
ſich auf der Fahrt nach Hamburg befand, wurde nicht be⸗ 
ſchädigt. Das Franzöſiſche Marineminiſterium hat ſofort 
nach Bekanntwerden der verſchiedenen Bombardements an⸗ 
geordnet, daß zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe die 
überwachung und den Schutz der franzöſiſchen Han⸗ 
desdampfer in der Nähe von Algier übernehmen. 


Die „Times“ für ſcharfe Maßnahmen 
8 gegen die bolſchewiſtiſchen Luftpiraten. 
London, 9. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
„Times“ nehmen in einem Leitaufſatz zu dem Bomben⸗ 
angriff auf die Handelsſchiffe Stellung. Das Blatt meint, es 
ſei völlig unerträglich, daß Schiffe, die ſich auf fried⸗ 
licher Fahrt befänden, von Flugzeugen angegriffen würden. 


Die Franzöſiſche Regierung habe mit großer Schnelligkeit 


gehandelt, indem ſie ihren Kanonenbooten und Flugzeugen 
die Weiſung gegeben habe, franzöſiſche Handelsſchiffe zu be⸗ 
gleiten. Offenſichtlich wäre es ſehr gerechtfertigt, wenn die 
Kriegsſchiffe aller betroffenen Nationen ermächtigt würden, 
auf alle Flugzeuge, die die Handelsſchiffahrt behindern 
wollten, das Feuer zu eröffnen. Einem ſolchen 
Piratentum müſſe das Handwerk gelegt werden. 


Ausweiſung eines polniſchen Journaliſten 
stellung sine uatnlie 3 dae Siofipanien 


Warſchan, 10. August. (Eigene Meldung) Die Va- 


lencia⸗Bolſchewiſten haben den Berichterſtatter des War⸗ 
ſchauer Blattes „Dziennik Poranny“ wegen ſeiner Bericht⸗ 
erſtattung über Sowjet⸗Spanien ausgewieſen. Er hatte 
gegen den ſtändig wachſenden ſowjetruſſiſchen Einfluß im 
bolſchewiſtiſchen Teil Spaniens Stellung genommen. i 


Titulescu in Karlsbad. 
Geheimnisvolle Beſprechungen. 
Prag, 10. Auguſt. (Eigene Meldung) Das Haupt⸗ 
blatt der Sudetendeutſchen Partei, die „Zeit“, meldet aus 
Karlsbad: Seit fünf Tagen wohnt der ehemalige rumäniſche 
Außenminiſter Tituleseu unter ſtrengſtem Inkognito in 
einem Karlsbader Hotel. Sein Inkognito geht ſo weit, daß er 
weder als Kurgaſt noch als Durchreiſender gemeldet iſt. Zur 
Zeit weilen in Karlsbad weiter vier rumäniſche 
aktive Miniſter und Diplomaten, ferner eine ganze 
Reihe' maßgeblicher rumäniſcher Politiker, darunter ehemalige 
Miniſter und Parteiführer. In der engſten Nachbarſchaft 
Titulescus wohnt der jugoſlawiſche Miniſter Stankowitſch. 
Von den tſchechoſlowakiſchen Miniſtern befinden ſich augen⸗ 
blicklich Innenminiſter Dr. Gerny, Juſtizminiſter Dr. 
Derer und Handelsminiſter Najmann in Karlsbad. Am 
Sonntag weilte auch, allerdings nur vorübergehend, der 
frühere bulgariſche Zar Ferdinand in Karlsbad. Titulescu, 
der ſich eine ganze Zimmerflucht gemietet hat, iſt in den 
wenigen Augenblicken ſeines öffentlichen Auftauchens in Be⸗ 
gleitung rumäniſcher Politiker zu bemerken. Man bringt 


ſeinen von Karlsbader Kriminalbeamten wohlbehüteten Auf⸗ 


enthalt mit Verh endlungen übre die kommende Regierungs⸗ 
Neubildung in Rumänien in Zuſammenhang, da ja bekannt 
iſt, daß Titulescu ſeine verlorenen Poſitionen dauernd nicht 
preisgeben will. 5 R 

Neun Miniſter und zwanzig Abgeordnete im Bann 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß am Sonntag früh alle 
Kirchen Jugoſlawiens ungewöhnlich überfüllt waren. Dies 
war eine Folge der Ankündigung, daß in den Frühgottes⸗ 
dienſten die Entſcheidung der Verſammlung der Heiligen 
Synode verleſen werben ſollte, durch welche neun Mitgliedern 
der Regierung, dem Vorſitzenden der Kammer und zwanzig 
Abgeordneten aus dem Belgrader Bezirk alle Rechte und Pri⸗ 
vilegien innerhalb der Kirche entzogen werden. Die in Belgrad 
verleſene Liſte der Perſonen, über die bis zur Bekanntgabe 
der Entſcheidung durch die Kirchengerichte der vorläufige 
Bann verhängt wurde, beginnt mit dem Namen des 
Miniſterpräſidemten Stojadinowitſch und 
ſchließt mit dem Namen ſeines Bruders ab. Ahnliche Liſten 
wurden in den Kirchen aller Diözeſen verleſen. ö 

Bekanntlich entſtand der Religions⸗Konflikt in Jugo— 
ſlawien dadurch, daß die Regierung ein Konkor da mit 
dem Vatikan abgeſchloſſen hat, dem ſich die orthodoxe Geiſt⸗ 
lichkeit widerſetzte. Jugoflawien iſt in feiner Mebrh: ut 
griechiſch-orthodox; römiſch⸗katholiſch find nur die Kroaten. 
Wieder Brand anf der Weltausſtellung. 

Im Pavillon des roten Spaniens auf der Welt 
ausſtellung 1937 brach im Dachſtuhl Feuer aus. Das Ge— 
bäude mußte in aller Eile geräumt werden. Die Feuer 
wehr löſchte den Brand, bevor ernſtlicher Schaden entſtanden 
war. 
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Blutige Nacht in Strelno. 


Ueberfall auf eine deutſche Gaſtwirtſchaft. 


Am vergangenen Sonnabend erſchienen ſpät in der 
Nacht drei Arbeitsloſe vor dem Gaſthaus des deutſchen 
Wirts Schulz und verlangten Einlaß. Dieſer Forderung 
wurde nicht ſtattgegeben, worauf die Fremden von der 
Hofſeite ſämtliche Fenſter einſchlugen. Als kurze Zeit dar⸗ 
auf drei Gäſte, der Landwirt und Ortsgruppenleiter der 
FDP aus Strelno Guſtav- Meyer, deſſen Schwager, der 
Kaufmann Arnold Dehnke aus Bromberg und der 
Bruder desſelben Lehrer Karl Dehnke aus Deutſchland 
das Lokal verließen, wurden ſie von den Radaubrüdern 
überfallen und verfolgt. Der eine der Brüder Dehnke 
ſtürzte auf das Pflaſter und blieb liegen. Hinter dem an⸗ 
deren Bruder D. und Meyer raſten die Verfolger her. Der 
Erſtgenannte hat durch Stockhiebe beträchtliche Kopf⸗ 
verletzungen erlitten, während Meyer ſogar Meſſerſtiche er⸗ 
halten hat und in das Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. — Die benachrichtigte Polizei leitete eine Unter⸗ 
ſuchung ein und hat zwei der Täter verhaftet. 

Wahrſcheinlich die gleichen Täter erſchlugen um 3 Uhr 
morgens in der Andreasſtraße den 41jährigen Finanz⸗ 
beamten Waclaw Anielak auf beſtialiſche Weiſe. Der 
Kopf des Toten wies ſchwere Wunden auf, die mit einem 
Hammer verurſacht wurden. Am Tatort traf eine gerichts⸗ 
ärztliche Kommiſſion ein, worauf der Tote in die Leichen⸗ 
kammer des Kreiskrankenhauſes gebracht wurde, wo am 
Montag eine Sektion vorgenommen wurde. 

Der Polizei gelang es im Laufe der Unterſuchungen als 
Mörder den 30 jährigen Antoni Szezepanſki und den 
26jährigen Arbeiter Kazimierz Kowalſki, beide aus 
Strelno, zu ermitteln und in Haft zu nehmen. Erſterer 
geſteht die Tat ein. Der Erſchlagene, der täglich nach Mo⸗ 
gilno fuhr und dort im Finanzamt arbeitete, war ein 
ruhiger und geſchätzter Bürger ſowie der Ernährer von 
Mutter und zwei Schweſtern. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 1 


Bydgoſzez (Bromberg), 10. Auguſt. 


Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres, nur mäßig warmes Wetter, 
ohne weſentliche Niederſchläge an. 


Wieder neue gleiſch. Höchſtpreiſe. 


Die Stadtverwaltung hat für die Stadt Bromberg bis 
auf Widerruf folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: für 1 Kilo⸗ 
gramm Schweinefleiſch mittlerer Güte mit 20 Prozent 
Knochen 1,60, Schweinefleiſch mittlerer Güte ohne Knochen 
1,80, Karbonade 2,00, friſcher und geſalzener Speck 1,90, 
friſches Bauchfleiſch 1,70, geräuchertes Bauchfleiſch 2,20, 
Nieren 1.20, Rindfleiſch mittlerer Güte mit 20 Prozent 
Knochen 1,40, Spitzbein 0,40, Preßkopf gewöhnlich 1,00, ein⸗ 
fache pommerſche Wurſt 1,80, Knoblauchwurſt erſter Güte 
1,60, Knoblauchwurſt zweiter Güte 1,40, Grützwurſt erſter 
Güte 1,00, Grützwurſt zweiter Güte 060. 5 

Die Preiſe verpflichten vom 10. Auguſt d. J. ab. 


ü \ Per⸗ 
ſonen, die höhere Preiſe fordern werden beſtraft. 


Ein Komet ſteht am Himmel. 


Augenblicklich befindet ſich der Komet Tinsler in 
großer Erdnähe. Eine ganze Reihe von Obſervatorien 
haben den Weg dieſes Kometen genau beobachtet. Am 
beſten ſoll der Weg im Poſener Obſervatorium durch den 
Aſtronomen Kwiek feſtgeſtellt worden ſein. 

Am 16. Auguſt d. J. wird ſich der Komet in größter 
Sonnennähe befinden, und zwar in einer Entfernung von 
130 Millionen Kilometern. In größter Erdnähe befand er 
ſich geſtern abend, und zwar 80 Millionen Kilometer. Das 
Himmelsgebilde hat das Ausſehen 
Nadel mit zwei Schwänzen, die beide nach der Erde 
gerichtet ſind. In Warſchau wurden etliche Aufnahmen 
des Kometen gemacht. 


$ Ehret eure deutſchen Meiſter! Es iſt eine eigenartige 
Fügung, daß zwei bekannte und angeſehene deutſche Bürger 
dieſer Stadt, die Inhaber der beiden größten Tapeten⸗ 
geſchäfte, die Malermeiſter Otto Klann und Johannes 
Arndt fait zur gleichen Zeit in die Ewigkeit abberufen 
wurden. Nur ein Sonntag hat ihre Todesſtunden getrennt. 
Während Herr Klann viele Jahre hindurch an einem 
ſchweren Leiden zu tragen hatte, von dem ihn jetzt der Tod 
erlöſte, war Meiſter Johannes Arn dt bis in die letzte 
Zeit hinein bei geſunden Kräften, ſo daß er ſeine weithin 
geſchätzte Perſönlichkeit auch oft und gern in den Dienſt der 
Volksgemeinſchaft ſtellen konnte. Die Kaſino⸗Geſell⸗ 
ſchaft, deren treuer Hausverwalter er ſeit vielen Jahren 
geweſen iſt, verdankt dieſem rührigen Vorſtandsmitglied 
ſehr viel Umſicht und treuen Dienſt. Die Neuausſtattung 
des Bromberger Kaſinos iſt hauptſächlich das Werk ſeiner 
Anregungen und Pläne. Auch im Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Hauſes wird jetzt ſein praktiſcher Sinn fehlen. 
Mit beſonderer Liebe war Johannes Arndt der Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verbunden, die er mitbegründet hat und deren 
Vorſtand er ſeit einem Jahrzehnt angehörte. Ein großer 
Kreis von Freunden ſteht bewegt an der Bahre dieſes auf⸗ 
rechten Mannes, der noch die alten Zeiten Brombergs bis 
in alle Einzelheiten kannte und ſich doch bis zu ſeinem 
Tode mit ſeinen Gaben und ſeiner gewinnenden menſch⸗ 
lichen Freundlichkeit noch in dieſer neuen Zeit bewährte. 


§ Mordprozeß. Am 17. d. M. findet vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der Prozeß 
gegen den 27jährigen Dentiſten Joſef Przechveki ſtatt, 
der im Januar d. J. während eines Streits vor dem Re⸗ 
ſtaurant Bahr den 21jährigen Edmund Karkowicz erſtochen 
und zwei weitere junge Männer ſchwer verletzt hatte. Der 
Zutritt zu der Gerichtsverhandlung iſt nur gegen Eintritts- 
karten geſtattet. 


0 Bei der Arbeit verunglückt ſind der 27jährige Fleiſcher 
Ryaulſkt, Mazowiecka (Heyneſtraße) 17, und der 
25jährige Fleiſcher Broniſta) Matuſzynſki, Grun⸗ 
waldzka (Chauſſeeſtraße) 137. Beide zogen ſich an einer 
Maſchine Verletzungen der Hände zu und mußten in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


einer ſehr hellen, 


* 


8 Verkehrsunfälle. Zu einem Autozuſammenſtoß, der 
glücklicherweiſe keine ſchweren Folgen hatte, kam es an der 
Ecke Gdanſka (Danzigerſtraße) und Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße). Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt. — Auf der 
Gdanſka (Danzigerſtraße) wurde die Frau Martha Waſdzak 
von einem Radfahrer angefahren; ſie erlitt leichte Ver⸗ 
letzungen. — Infolge Steuerkefefts fuhr ein Perſonenauto 
auf der Staſzica (Braeſikeſtraße) auf den Bürgerſteig und 
brach einen Baum um und beſchädigte den Zaun der dortigen 
Tennisplätze. 

§ Von einer raffinierten Vetrügerin wurde die hier 
wohnhafte Frau Jadwiga Nowieka geſchädigt. Eines 
Tages erhielt ſie den Beſuch einer ihr völlig unbekannten 
weiblichen Perſon, die ſich ihr als Malak vorſtellte und 
angab, zuſammen mit der Schweſter der Frau N. in Mu⸗ 
rowana Gosling zu wohnen. Da fie genau über die Ver⸗ 
hältniſſe der Schweſter der N. unterrichtet war, wurde ſie 
von dieſer freundlichſt aufgenommen und bewirtet. Im 
Laufe der Unterhaltung richtete die angebliche Malak die 
Vitte an ihre Gaſtgeberin, ihr ein Darlehn von 30 Zloty 
zu gewähren. Sie befände ſich in arger Verlegenheit, da 
ihr auf dem Bahnhof die Handtaſche geſtohlen worden ſei. 
Sie ſei auf dem Wege nach Thorn, um dort ihren im Kran⸗ 
kenhaus befindlichen Sohn aufzuſuchen. Frau N., in dem 
Glauben, daß ſie eine Freundin ihrer Schweſter vor ſich 
habe, als die fie ſich ausgegeben hatte, lieh ihr den ge⸗ 
wünſchten Betrag. Mit der Verſicherung, das Geld um⸗ 
gehend zurückzuſenden, verabſchiedete ſich der Gaſt. Kurz 
danach erfuhr Frau N. von ihrer Schweſter, daß dieſe 
eine Malak nicht kenne. Nun wandte ſich die N. an die 
Polizei, der es auch gelang, in der Malak die bereits mehr⸗ 
fach wegen ähnlicher Betrügereien vorbeſtrafte 45jährige 
Marta Pittelkau zu ermitteln. Die P. hatte ſich jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht wegen dieſes Betruges zu ver⸗ 
antworten. Außerdem iſt ſie angeklagt, dem Dienſtmädchen 
Franeiſzka Pior einen Mantel im Werte von 50 Zloty ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Die Angeklagte, die in beiden Fällen 
geſtändig iſt, wurde vom Gericht zu 1% Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Abfahrt der Ferienkinder. 


g Wir werden vom Deutſchen 9 
2 . zur Veröffentlichung folgender Zeilen ge⸗ 
eten: 

Die erſten Transporte der Ferienkinder der Deutſchen 
Kinderhilfe kehren noch in dieſer Woche zurück. Am 
11. Auguſt verlaſſen zunächſt die Kinder aus Wilna und 
Biakyſtok ihre Pflegeeltern. 

Am 14. Anguſt kehren in zwei Sonderzügen von Poſen 
die Wolhynien⸗ und oberſchleſiſchen Ferienkinder in ihre 
Heimat zurück. 5 

Am Montag, dem 16. Auguſt, treten die erſten Kinder 
aus Mittelpolen die Heimreiſe an, während der größere 
Teil der Kinder aus Lodz am 21. Auguſt in einem Sonder⸗ 
zug von Bromberg aus die Heimreiſe antreten. 

Am 26. Auguſt verlaſſen die Kinder aus Poſen / Pom⸗ 
merellen ihre Pflegeſtellen. 

Als letzter Transport verläßt am 27. Auguſt ein Son⸗ 


derzug mit Kindern aus Kleinpolen und Bielitz Poſen. 


Die Kinder ſteigen an den ihren Pflegeeltern mitgeteil⸗ 
ten und auch auf den Umhängekarten der Kinder vermerk⸗ 
ten Abfahrtszeiten in den betreffenden Zug ein, ohne eine 
Fahrkarte zu löſen. Nur in einzelnen Fällen, wo dies aus⸗ 
drücklich vermerkt wurde, müſſen die Kinder eine Zufahrts⸗ 
karte löſen. Wir bitten die Pflegeeltern die angegebene 
Abfahrtszeit unbedingt zu beachten, damit die Abwicklung 
der Rücktransporte reibungslos erfolgt. Auf den einzelnen 
Bahnſtationen nehmen Begleiter die Kinder in Empfang. 
Dabei iſt zu beachten, daß bei durchfahrenden Zügen der Be⸗ 
gleiter ſich bereits im Zug befindet und die Kinder auf den 
einzelnen Bahnſtationen nur in Empfang nimmt. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


11. 8. Männerchor, 12. 8. Frauenchor. Hacnetede, er⸗ 
797 
m U en — 


Hiſtoriſche Fundamente in Gneſen freigelegt. 


Während der Schachtarbeiten für das Diözeſal⸗-Muſeum 
in Gneſen wurden die Fundamente eines ſehr ſtarken Tur⸗ 
mes freigelegt. Die Mauern weiſen eine Stärke von ſechs 
Metern auf. Es handelt ſich um die Reſte eines runden 
Verteidigungsturmes von etwa 20 Metern Durchmeſſer. 
Angeblich ſoll es ſich um einen im Jahre 1520 durch den Pri⸗ 
mas Taſki erbauten, aber nicht beendeten Feſtungsturm 
handeln. Biſchof Laubitz hat beſchloſſen, die freigelegten 


Liedertafel. 
ſcheinen. 


Fundamente zu erhalten, indem ſie in den Bau des Mu⸗ 


ſeums einbezogen werden, ſichtbar bleiben ſollen und den 
Beſuchern des zukünftigen Muſeums zugänglich gemacht 
werden. 


Poſaunentag in Südpoſen. 


Die Poſaunenbläſer des Schildberger Kirchenkreiſes 
feierten nach altem Brauch am 1. Auguſtſonntag ihr Poſau⸗ 
nenfeſt, das von weit und breit beſucht wurde. Suſchen, 
eine der ſüdlichſten, früher ſchleſiſchen Kirchengemeinden, 
übte diesmal herzliche Gaſtfreundſchaft. Die meiſten Blä⸗ 
ſer trafen Sonnabend ein, um beim Frühgottesdienſt am 
Sonntag morgen mit ihrem Inſtrument nicht zu fehlen. 
Landespoſaunenwart Lubnau leitete ſämtliche Veranſtal⸗ 
tungen am Vormittag und am Nachmittag, bei denen die 
Bläſer wuchtige Bach⸗Choräle, Motetten und Volkslieder 
in ſtraffer rhythmiſcher Form und klangreiner Darbietung 
zu Gehör brachten. Nicht nur die Gemeinde Suſchen, ſon⸗ 
dern auch zahlreiche Feſtgäſte aus anderen Gemeinden hat⸗ 
ten daran ihre herzliche Freude. Außer dem Gottesdienſt 
in der Kirche fand im Park der Frau Baronin von Dier⸗ 
gardt eine große Gemeindefeier ſtatt, bei der auch der 
Superintendent des Kirchenkreiſes Reimann aus Oſtro⸗ 
wo eine Anſprache hielt. Im Feſtgottesdienſt predigte 
Vikar Schilberg aus Suſchen. 


3 Aus dem Landkreiſe Bromberg, 9. Auguſt. Geſtoh⸗ 
len wurden dem Beſitzer F. Stejka in Moritzfelde (Mu⸗ 
roein) 16 Raſſehühner. — Dem Bauern A. Roſin in 
Bachwitz ſtahlen Diebe drei Zentner Frühkartoffeln, ferner 
dem Schmiedemeiſter Seehawer etwa 2 Zentner Kar⸗ 


toffeln. a 


\ 


ss Argenan (Gniewkowo), 9. Auguſt. Am Teich des 
Wojtoſtwos warfen ſich die beiden halbwüchſigen Burſchen 
Banaſiak und Kalinowſki mit Steinen. Ein Stein traf 
Banaſiak ins linke Auge, welches ihm auslief. 

r Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 8. Auguſt. 
Geſtern abend fand im Saal des Beſitzers Beier eine 
Mitgliederverſammlung der Landwirtſchaftl ichen 
Betriebsgenoſſenſchaft Friedingen (Miro 
wice) ſtatt, welche gut beſucht war; dieſelbe wurde von dem 
Vorſitzenden des Auſſichtsrats, Beſitzer Müller, eröffnet und 
geleitet. Landwirt Rieckmeyer erſtattete den Jahres⸗ 
voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1937/38, welcher ein⸗ 
ſtimmig genehmigt wurde. An Dreſchgelder werden in der 
diesjährigen Dreſchkampagne von Mitgliedern 6 Zloty und 
von Nichtmitgliedern 8 Zloty pro Dreſchſtunde erhoben. 
Anſchließend wurde die Errichtung einer Kartoffeldämpf⸗ 
anlage beſchloſſen. 


ss Gneſen (Gniezno), 9. Auguſt. Auf dem Chauſſee⸗ 
abſchnitt Falkowo—Kkubowo ereignete ſich ein außer⸗ 
gewöhnlicher Unfall. Von dem nach Kubowo fahrenden 
Laſtauto A. 68 925 löſte ſich plötzlich das linke Vorderrad, 
welches den in dieſem Augenblick vorüberfahrenden Ober⸗ 
poliziſten Kazimierz Eukaſzewſki aus Eubowo traf. Dieſer 
ſtürzte vom Fahrrad, wodurch er erhebliche Rücken- und 


Bruſtkonſtitutionen erlitt, ſo daß er ins Gneſener Kranken- 


haus gebracht werden mußte. 

ss Inowrockaw, 9. Auguſt. Der hieſige Bürger Mi- 
folaj Metzler in der Narutomwiczitraße beherbergte in ſeiner 
Wohnung drei Hauſierer, einen Mann und zwei Frauen. 


Als das Dreiblatt morgens die Wohnung verlaſſen hatte, 


mußte M. mit Überraſchung feſtſtellen, daß er von den 
Gäſten beſtohlen worden war. Die Diebe haben mit 
ſich gehen laſſen: Eine ſehr wertvolle Geige aus dem Jahr 
1713 mit Kaſten, eine Mandoline, zwei Anzüge, zwei 
Sommermäntel, ein Paar Schuhe, je eine Herren⸗ und 
Damenuhr, einen Trommelrevolver u. a. m. Die Polizei 
fahndet nach den Dieben. 


w Mittelwalde (Miecierzyn), 9. Auguſt. Zehn Kilometer 
von Gneſen entfernt wurde in der Staatsforſt Brody in dichter 
Schonung ein Diebes lager entdeckt. Es handelte ſich um 
eine 1 Meter tiefe mit Moos gut abgedeckte Höhle. Drei 
Polizeibeamte bewachten dieſes Diebeslager, um die Rückkehr 
der Täter zu erwarten. Tatſächlick erſchien auch bald auf einem 
Leichtmotorrad ein Mann, der auf den Anruf der Beamten 
aber nicht ſtehenblieb, ſondern aus einem Browning einen 
Schuß abgeben wollte. Glücklicherweiſe verſagte die Waffe, 
worauf einer der Schutzleute durch einen Schuß aus dem 
Karabiner den Banditen an der rechten Hand verletzte. Darauf 
ergriff der Fremde mit der Linken die Waffe und legte noch⸗ 
mals an, wurde jedoch durch einen zweiten Schuß des Polizei⸗ 
beamten tödlich getroffen. Es handelt ſich bei dem 
Toten um den 29 jährigen Joſef Nowak aus Bojauoce, Kreis 
Gueſen. Ein Komplice konnte am Sonntag verhaftet werden. 


ss Mogilno, 9. Auguſt. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Vorſchlag des Magiſtrats, 
die Steuerſtufen zugunſten der Arbeitsloſigkeit zu erhöhen, 
vertagt. Beſchloſſen wurde, in der hieſigen Kommunal⸗ 
ſparkaſſe ein Konto mit 2000 Zloty Einlage zu eröffnen. 
Was den Selbſtſchutz der hieſigen Bevölkerung anbetrifft, 
an beſchloſſen, im Bedarfsfall den Wachtzwang einzu⸗ 
Uhren. 

y Netzort (Przyleki), 9. Auguſt. Der Beſitzer Telix 
Mekin von hier wachte nachts bei ſeinen Kartoffeln. Er 
hatte ſeinen Hund mitgenommen. Als M. jedoch einge⸗ 
ſchlafen war, kamen Diebe, ſteckten den Hund in einen Sack 
und warfen ihn in die Netze, wo er des Morgens tot auf⸗ 
gefunden wurde. Die Täter haben dann die Kartoffeln in 
aller Ruhe ausgemacht und entkamen unerkannt. 

Dem Beſitzer Witt aus Hopfengarten (Brzoza) er⸗ 
brachen Diebe den Keller und nahmen Butter und Brot 
mit ſich. Bei dem Beſitzer Zieſack ſtahlen Diebe in der⸗ 
ſelben Nacht Butter und Käſe. 

Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Vor dem hieſigen Be⸗ 
zirksgericht wurde in 3%tägiger Verhandlung gegen den 
früheren Finanzbeamten Walenty Hakaſz vom 1. Urzad 
Skarbowy wegen Unterſchlagung von 158 000 Zloty amt⸗ 
licher Gelder und deſſen Ehefrau Franeiſzka geb. Piwoz 
wegen Dokumentenfälſchung und Betrugs verhandelt. Das 
Sonntag mittag gefällte Urteil lautete gegen Hakaſz auf 
131%, Jahre Gefängnis, 15000 Zloty Geldſtrafe bzw. 
weitere fünf Monate Gefängnis und 10jährigen Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, und gegen die Ehefrau auf acht 
Monate Gefängnis und 10000 Zloty Geldftrafe, wovon die 
Geldſtrafe auf Grund der Amneſtie erlaſſen, die Gefängnis⸗ 
ſtrafe auf 6 Monate feſtgeſetzt wurde. Die Gerichtskoſten, 
die beiden Angeklagten außerdem zu tragen haben, wurden 
auf 600 bzw. 20 Zloty feſtgeſetzt. 

An der Ecke der fr. Großen Berliner- und fr. Hedwig⸗ 
ſtraße ſtießen Sonntag mittag zwei Perſonenkraftwagen aus 
unbekannter Urſache zuſammen. Die beiden Wagen wurden 
ſchwer beſchädigt, während die Inſaſſen und die Chauffeure 
mit dem bloßen Schrecken davonkamen. 

In der fr. Glogauerſtraße wurde der Straßenbahn⸗ 
kontrolleur Kazimierz Lerezak am Sonntag von einem Mo⸗ 
torradfahrer umgefahren und am Kopf erheblich, doch nicht 
lebensgefährlich verletzt. 

+ Sadke (Sadki), 9. Auguſt. Einen noch glücklich ver⸗ 
laufenen Motorradunfall erlitt die etwa 20 Jahre alte Jad⸗ 
wiga Krzyzynſka aus Samoſtrzel. Auf der Chauſſee 
Sadke—Nakel verlor fie bei ſchnellem Tempo die Gewalt 
über das Motorrad und ſtürzte. Glücklicherweiſe erlitt ſie 
bei dem Sturz nur kleine Abſchürfungen. 8 

+ Schubin (Szubin), 9. Auguſt. Während des letzten 
Gewitters ſchlug der Blitz in das Gebäude des Schmieds 
Staniſtaw Kotlarſki in Niedzwiada. Die im Hausflur 
ſtehende 25jährige Ehefrau des Schmieds Zofia wurde vom 
Blitz getroffen und war auf der Stelle tot. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 9. Auguſt. Ein nach Wreſchen 
fahrender Autobus fuhr hinter Stralkowo infolge eines 
Steuerdefekts gegen einen Chauſſeebaum. Von den zehn 
Reiſenden mußten vier mit ſchweren Verletzungen ins 
Wreſchener Krankenhaus gebracht werden. 
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Als Verlobte grüßen In: und Verläufe | | 


Emmy Fenske . — 
Willy Böttcher Geſchäfts Hrundſtück 


; ; (Doppelhaus, 2 Läden, 5 Wohnungen) beite 
Radzicz Czarnun Sage — 0 


am Markt. gegen 
8. August 1937 Grundſtück in Deutſchland 


* 
Statt beſonderer Meldung! 


Heute früh endete ein ſanfter Tod das arbeitsreiche, ſtets hilfs⸗ 
bereite Leben unſeres lieben Bruders, Onkels und Großonkels, des 


Malermeiſters ü 
Sohannes Arndt Sti at bt. Se tele Fer Je ng 
br. N . 
| jen u. W 
im Alter von 67 Jahren. In ſtiller Trauer dare Roggen ‚u. WEIZEN 
Guſtav Arndt, Bydgoszcz 1 E 5 0 N. 2 18000 l Kaution in Bar Mlyny Grudzigdzkie „cerenlin“ 
5 wird geſtellt. Frdl. Ang. Spötka Akcyjna 
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5504 a. d. Ztg. Grudziadz, Dworcowa 49 
—— Feileton Nr. 18-50, nach 15 Uhr Nr. 18-51. 


Se zer Nalhncenhohfen ud ele 


7 J. Praxis, ſucht ſelb⸗ = 75 
andi 0 in allen Stärken, zweijähr., breite 
de e aaa waggonweiſe zu verkaufen. 


—.. 
Briefmanken eres Wierig va, a. Steinke, weinerowo. Posttach -an: 


Frau Klara Weiß, geb. Arndt, Berlin 
Frau Franziska Kraege, geb. Arndt, Brandenburg 


Bydgoſzez. M. Soda 15/17, den 9. Auguſt 1937. 
Die Einäſcherung findet am Donnerstag, dem 12. d. M. nachm. um 3 Uhr, 
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Kreis Morſti. 5307 Geſucht möbl. « 
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Wendung nach Süden längs des Weſtrandes dieſer Chauſſee 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 181. 


5 Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 11. Auguft 1937. 


Pommerellen. 


5 10. Auguſt. 
Aenderungen zum Grenzſchutzgeſetz. 


In Nr. 16 des „Pomorſti Dziennik Wojewodzki“, des 
Amtsblattes der Wojewodſchaft Pommerellen, 


vom 1. Auguſt 1937 werden nachſtehende Anderangen 


i- der Beſtimmung des Grenzſtreifens (Strefa nad - 
graniczna) im Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen 
eingeführt: 

Im Seekreiſe liegen in der Sammelgemeinde 
Quaſchin (Chwaſzezyno) im Grenzſtreifen folgende Orte: 
225 Be Eſpenkrug (Oſowa) und Groß⸗Kack (Wielki 

ack ); 

von der Sammelgemeinde Putzig (Puck) die Gro⸗ 
made Blanſekow (Bladzikowo), ein Teil der Gromade Bru⸗ 
dzewo (umfaſſend die Grundſtücke von Celbau (Celbowo), 
ferner die Gromaden Gnesdau (Gniesdzewo), Breſin 
(Mrzeziono), Oslanin (Oſtoninowo), Polzin (Polczyno) 
und Seliſtrau (Zeliſtrzewo); 

von der Stadtgemeinde Krocko w (Krokowo) die Gro⸗ 
maden Goſchin (Goſzezyno), Karlekau (Karlikowo), Karto⸗ 
ſeyn, Kartoſzyno, Karwienſkie Bioto, Lübkau (Lubkowo), 
Lubetzin (Lubocino), ein Teil der Gromade Menkewitz 
(Minkowoce), nördlich der Eiſenbahnlinie Putzig—Krockow 
die Gromaden Nadolle und Odargau (Odargowo), ein Teil 
der Gromade Slawoſchin (Stawoſzyno), nördlich vom Feld⸗ 
weg Mieroſzyno—Minkowice und der Eiſenbahnlinie 
Putzig—Krockow die Gromaden Sobieczyce, Tillau (Tylo- 
wo) und Zarnomiec; 

von der Sammelgemeinde Neuſtadt (Wejherowo) ein 
Teil der Gromade Bohlſchau (Bolſzewo), zwiſchen dem 
Feldweg Orle-Bohlſchau und den Grenzen der Gromaden 
Gora und Orle, die Gromaden Domatowko, Gora und 
Orle, ein Teil der Gromade Warſchkau (Warſskowo), weſt⸗ 
lich der Chauſſee NeuſtadtKrockow; 

von der Sammelgemeinde Luſin (Luzino): ein Teil 
der Gromade Barlomin (Barlomino), weſtlich der Chauſſee 
Luſin—Wyſzecino, ein Teil der Gromade Kamlau (Keble⸗ 
wo), weſtlich der Chauſſee Seelau (Zelewo)—Luſin, ein Teil 
der Gromade Luſin (die Ortſchaft Luſin, ſowie das Gebiet 
dieſer Gromade, das weſtlich der Chauſſee Seelau (Zelewo)— 
Wyſzeeino gelegen iſt, die Gromade Strebielin (Straebie- 
leno)h, ein Teil der Gromade Wyſsecino, weſtlich der 
Chauſſee Wyſzecino—Strzepez mit Ausnahme der Ortſchaft 
Wpfzecino, die Gromade Seelau (Zelewo); 

von der Sammelgemeinde Sypniewot: die Gromade 
Jazdrowo und ein Teil der Gromade Sypniewo, weſtlich 
des Weges, der vom Berührungspunkt der Gromaden Ja⸗ 
zdrowo, Sypniewo und Jellen (Jelen) über den Schnitt⸗ 


Zt des Eiſenbahngleiſes und der Chauſſee zur Grenze 


Kreiſes Wirſitz verläuft; daun 5 iu 

von der Gemeinde Leſſen (Laſin): die Gromaden Ko⸗ 
blowo, Krzywka, Nogat, Szembruk, Groß Schönwalde 
(Szynwald), Schwenten (Swiete), Wielka Tymawa, Zawda 
und Zawda Wola (Zawadska Wola). 


Der Verlauf des Grenzſtreifens 
in Gdingen und im Seekreis. 


Die Linie des Grenzſtreifens verläuft von der 
Grenze des Kreiſes Karthaus längs der Weſtgrenze der 
Gromaden Eſpenkrug (Oſowa] und Groß Kack bis zu ihrer 
Berührung mit der Grenze der Stadt Gdingen. Sie be⸗ 
wegt ſich dann längs der Weſtgrenze der Stadt Goͤingen 
bis zu ihrer Berührung mit der Grenze der Gromade Po⸗ 
gorſch (Pogörze) im Seekreiſe. Von hier läuft die Linie 
längs der Weſtgrenze der Gromaden Pogorſch, Eichenberg 
(Debogörze), Kazimierz, Brück (Moſty), Breſin (Mrzezino) 
und Seliſtran (Zeliſtrzewo) bis zur Grenze der Gromade 
Brudzewo. Von dieſem Punkt verläuft die Linie des Grenz⸗ 
ſtreiſens längs der Südgrenze der Gromade Brudzewo, 
biegt dann nach Norden längs der Grenze der Grundſtücke 
Celbau bis zur Grenze der Gromade Polzin (Polczyno) 
ab, läuft dann weiter längs der Süd⸗ und Weſtgrenze der 
Gromaden Gneſtau (Gnieidzewo) und Löbſch (Lebez) bis 
zur Durchſchneidung der Grenze dieſer letzteren Gromade 
mit der Eiſenbahnlinie Putzig—Krockow. Von dieſem Punkt 
aus macht die Linie des Grenzſtreifens eine Wendung nach 
Oſten längs der erwähnten Eiſenbahnlinie bis zu ihrer 
Durchſchneidung durch die Chauſſee Löbſch—Miruſchin 
(Mieroſzyno! und verläuft längs des weſtlichen Randes 
dieſer Chauſſee bis zu ihrer Durchſchneidung durch die 
Grenze der Gromade Miruſchin. Von hier läuft die Linie 
des Grenzſtreiſens längs der Grenze der Gromade Miru⸗ 
ſchin bis zu ihrer Durchſchneidung durch den Feldweg Mi⸗ 
ruſchin—Slowaſchin (Skawoſzyn), dann längs des Süd⸗ 
randes dieſes Weges bis zu ſeiner Durchſchneidung durch 
die Chauſſee Slawoſchin—Sulitz (Sulice), macht dann eine 


bis zur Eiſenbahnlinie Krodom—Pusig. Von dort läuft 
die Linie bis zum Punkt ihrer Durchſchneidung durch die 
weſtliche Grenze der Gromade Menkewitz, worauf ſie nach 
Norden abbiegt und längs der Weſtgrenze der Gromade 
Menkewitz, der ſüdöſtlichen und ſüdlichen Grenze der Gro⸗ 
made Goſchin (Soſzezyno), der Oſtgrenze der Gromaden 
Zarnomiec, Sobieczyce, Karlikowo und Tillau (Tylomo) 
verläuft. Dann läuft die Linie des Grenzſtreifens längs 
der füdöſtlichen und ſüdlichen Grenze der Gromade Doma⸗ 
towto bis zur Durchſchneidung dieſer Grenze durch die 
Chauſſee Krockow-Neuſtadt und macht eine Wendung nach 
Süden längs des Weſtrandes dieſer Chauſſee bis zu ihrer 
Durchſchneidung durch die Südgrenze der Gromade Warſch⸗ 
kau (Warſzlowoh. Dann läuft die Linie des Grenzſtreifens 
längs der Grenze der Gromaden Warſchkau und Orle bis 
zur Durchſchneidung der Grenze der Gromade Orle durch 
den Feldweg Orle—Bolizemo. Von dieſem Punkt verläuft 
die Linie des Grenzſtreifens nach Süden längs des erwähn⸗ 
ten Weges bis zu ſeiner Durchſchneidung durch die Grenze 
der Gromade Gohra (Göra) und verläuft längs dieſer 
Grenze bis zur Chauſſee Zelemo—Strepid. Von hier ver⸗ 


läuft die Linie des Grenzſtreifens längs des Weſtrandes 


dieſer Chauſſee, wobei fie unterwegs um die Ortſchaft Luſin 
vom Oſten und um die Ortſchaft Wyſzecino vom Weiten 


einen Bogen macht. In dem Schnittpunkt der Chauſſee 
Zelewo—Strepſch mit der Grenze der Gromade Wyfzecino 
läuft die Linie des Grenzſtreifens längs der Grenze der 
Gromade Wyſzeeino ſowie der Oſt⸗ und Südoſtgrenze der 
Gromaden Kempſz und Strepſch bis zur Grenze des Krei⸗ 
ſes Karthaus. 


Der Grenzſtreifen im Kreis Zempelburg. 


Die Linie der Grenzzone verläuft von der Konitzer 
Kreisgrenze längs des öſtlichen Randes des Feldweges, der 
von Antoniewo bis zur Grenze der Gromade Wittkau (Wit⸗ 
kowo) führt, weiter längs der Oſtgrenze der Gromade Witt⸗ 
kau bis zum Wege Wittkau—Plötzig (Plociſz). Von hier 
macht die Linie des Grenzſtreifens eine Wendung nach 
Oſten längs des Südrandes des erwähnten Weges, bis zu 
deſſen Durchſchneidung durch die Grenze der Gromade 
Plötzig, läuft dann füslih längs der Grenze der Stadt⸗ 
gemeinde Kamin (Kamien), der Oſtgrenze der Gromaden 
Lutowo und Jaſtrowo ſowie des Feldweges, der vom Be⸗ 
rührungspunkt der Grenzen der Gromaden Jaſtrowo, Syp⸗ 
niewo und Jellen bis zur Grenze des Kreiſes Wirſitz 
verläuft. 


Der Grenzſtreifen im Kreiſe Graudenz. 


Von der Grenze des Schwetzer Kreiſes führt die Linie 
des Grenzſtreifens längs der ſüdlichen Grenze der Groma⸗ 
den Groß Wolz (Wielkie Welc), Jamy, Kalmuſen (Kal⸗ 
muzy), Gubin (Gubiny), Buden (Budy), Szembruk, Nogat. 
Groß Schönwalde, Zawda Wola (Bamdaka Wola), dann 
längs der Weſtgrenze der Gromaden Krzywka, Koztowo, 
Schwenten ($wiete) und Groß Thiemen (Wielka Tymama). 
DEE EEE pp ͤ ͤ A 


Graudenz (Grudziadz) 


Ein ſimulierender Angeklagter. 


Vor dem hieſigen Bezirksgericht war erneut Termin 
in der Strafſache des wegen paſſiver Beſtechung und ande⸗ 
rer Mißbräuche angeklagten früheren Polizeiboten Bart⸗ 
kiewicz und feines der aktiven Beſtechung mitangeklag⸗ 
ten Genoſſen Icet Cukier angeſetzt. Der erſte Termin 
in dieſer Sache im Mai d. J. hatte Vertagung gefunden. 
Die Sachverſtändigen Dr. Roſochowicez und Dr. Wie⸗ 
c36r hatten damals bei dem Angeklagten „Situations⸗ 
pſychoſe“ feſtgeſtellt, jo daß der Angeklagte im Gefängnis⸗ 
ſpital einer Kur unterzogen wurde. 

In der jetzt wieder aufgenommenen Verhandlung be⸗ 
gann der Angeklagte B. von allerhand mit der Anklage in 
keinem Zuſammenhang ſtehenden Sachen zu ſprechen. Er 
machte den Eindruck eines Geiſteskrankheit vortäuſchenden 
Menſchen. So ließ der Vorſitzende denn die beiden Sach⸗ 
verſtändigen herbeirufen, in deren Gegenwart die Verneh⸗ 
mung des B. weiter verſucht wurde. B. redete jetzt aber 
wieder krauſes Zeug, und ſprach u. a. von Unterhaltungen 
mit ſeinen toten Eltern, die ihn nachts im Gefängnis be⸗ 
ſucht hätten. Als er gefragt wurde, ob er von Cukier Be⸗ 
wirtung und 2 Zloty angenommen habe (wie dies die An⸗ 
klage behauptet), erklärte der Angeklagte: „Wo iſt der 
Zucker? Ich habe keinen Zucker genommen, und habe auch 
jetzt keinen.“ Auf die Bemerkung des Vorſitzenden, daß es 
um den Cukier gehe, der mit ihm (B.) auf der Anklagebank 
ſitze, erwidert der Angeklagte: „Am beſten wird's ſein, mich 
ſofort aufzuhängen.“ Alle weiteren Erklärungen bleiben 
ebenſo ſinnlos. Die Sachverſtändigen ſagen aus, daß B. 
lediglich ſimuliere. Er wiſſe genau, um was es ſich 
handle, wo er ſich befinde, was er ſage, was er gefragt 
werde. 8 

Nach kurzer Beratung vernimmt das Gericht den An⸗ 
geklagten Cukier, der ſich als unſchuldig bezeichnet. Zwar 
habe er B. 2 Ztoty, für 10 Groſchen Kuchen, Sodawaſſer 
für 5 Groſchen und eine Zigarette gegeben, aber dabei nur 
in gutem Glauben gehandelt. Es beginnt die Zeugenver⸗ 
nehmung. Vom erſten Zeugen, einem Poſtbeamten, hat 
Angeklagter B. 20 Zloty Beſtechungsgeld genommen. Der 
Verteidiger Cukiers, Rechtsanwaltsapplikant Jochelſon, 
beantragt die Ladung weiterer Entlaſtungszeugen. Das 
Gericht vertagt darauf die Verhandlung auf den 19. d. M.“ 


— 


Graudenzer Bevölkerungsbewegung. Am 30. Juni 
zählte unſere Stadt 58 446 Einwohner. Es reiſten im Juli 
zu 275 Perſonen (123 männliche, 152 weibliche); geboren 
wurden 108 Kinder (57 Knaben, 51 Mädchen). Graudenz 
verließen 305 Perſonen (148 männliche, 157 weibliche); es 
ſtarben 63 Perſonen (25 männliche, 38 weibliche). Danach 
zählte Graudenz am 31. Juli d. J. 54 461 Seelen, jomit 
gegen den Schluß des Vormonats 15 mehr. * 

Im Pflaſterungsprogramm der Stadt iſt auch die 
Befeſtigung einer Strecke, die nach der Arbeiterſiedlungs⸗ 
kolonie I am Tuſcher Weg (Franziskowa genannt) führt, 
vorgeſehen. Kürzlich iſt mit den diesbezüglichen Arbeiten 
begonnen worden. * 

Eine Kuh von der Weide geſtohlen wurde dem Land⸗ 
wirt Nikodem Pietraſzewicz in Gr. Tarpen (W. 
Tarpno), Kr. Graudenz. Es gelang aber bald, den Täter 
zu ergreifen und das Tier ſeinem Beſitzer zurück zu ver⸗ 
ſchaffen. Beſtohlen wurden ferner Grzegorz Miſiewiez, 
und zwar um 200 Kilogramm Kartoffeln vom Felde, ſowie 
Jan Szule aus Piatkowo, Kr. Culm, um 100 Hühner. * 

Weitere jugendliche Ausreißer erwiſcht. Nachdem 
einer der von Graudenz flüchtig gewordenen Jungen, wie 
gemeldet, freiwillig zurückgekehrt war, ſind nun auch die 
andern, wenn auch gegen ihren Willen, im elterlichen 
Hauſe wieder angelangt. In Thorn gelang es, die Jungen 
zu faſſen. * 
An Diebſtahlsmeldungen verzeichnet die letzte polizei⸗ 
liche Chronik vier Fälle. Danach iſt auf dem ſtädtiſchen 
Gut Böslershöhe Strzemieein) ſyſtematiſch Roggen 
geſtohlen worden, und zwar mittels Durchbrechens einer 
Scheunenmauer. Ferner haben Spitzbuben aus einem 


Magazinſchuppen der PePebe 13 Kilogramm gelbe Farbe 


im Werte von 140 Zloty entwendet. Aus der A. Wandtke⸗ 
ſchen Wohnung, Blücherſtaße (Kiliſſkiego) 5, ſtahl man 9 
Damenhemden im Werte von 86 Zloty. * 

Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
gegeben worden iſt ein auf den Namen Wladyſtaw Choj⸗ 
nacki lautender Perſonalausweis. Er kann von der 
Kanzlei des genannten Kommiſſariats abgeholt werden. 55 


— 


Thorn (Torun) 


„Der Waſſerſtand betrug Montag früh um 7 Uhr 0,03 Meter 
über Normal, gegen 0,02 Meter um die gleiche Zeit des Vortages. 


y Offentliche Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt (Okregowy 
Urzad Budownictwa) Nr. VIII in Thorn vergibt im Offertenwege 
nachſtehende Arbeiten: 1. Die Adaption und gründliche Inſtand⸗ 
ſetzung von Gebäuden in Thorn — Termin am 18. Auguſt 1937, 
um 12 Uhr; 2. Bau zweier Garagen (Eiſenbeton) in Thorn — 
20. Auguſt, 12 Uhr; 3 Adaption und gründliche Inſtandſetzung von 
Gebäuden in Schwetz — 27. Auguſt, 12 Uhr; 4. Bau eines maſſiven 
Stallgebäudes in Thorn — 30. Auguſt 12 Uhr. Die Offnung der 
Offerten erfolgt in den oben genannten Terminen im Bezirks⸗ 
bauamt Nr. VIII in Thorn, Plac Sw. Jana 3. Den Offerten iſt 
eine Quittung der Kaſa Skarbowa über eine in Bargeld oder 
Wertpapieren hinterlegte Kaution in Höhe von 1 Prozent der Offert⸗ 
ſumme beizufügen. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, Koſten⸗ 
anſchlagsformulare, Sffertvorſchriften und Inſtruktionen für die 
Offerenten ſind erhältlich bzw. einzuſehen in dem oben genannten 
Amt jeweils 10 Tage vor Abhaltung der einzelnen Termine in den 
Dienſtſtunden von 13—13 Uhr. Das Recht der Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Ausſchreibung, der freien Auswahl unter den Offe⸗ 
renten ſowie der Vergebung der Arbeiten in beliebigen Loſen bleibt 
vorbehalten. * * 

E Lebensrettung. Als ſich Sonnabend nachmittag ein 
Einer des Rudervereins „Thorn“, in dem das Klubmitglied 
E. Kling eine Trainingfahrt abſolvierte, auf der Weichſel in 
Höhe der Stärkefabrik befand, wurde der Ruderer durch 
einen Trupp Jugendlicher darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſich im Strom jemand in Ertrinkungsgefahr befand. Herr 
Kling fuhr ſofort auf die angegebene Stelle zu und bemerkte 
kurz vor ſich einen Mann aus dem Waſſer auftauchen. 
Da er ſich und ſein Boot nicht ohne weiteres der ſtarken 

Strömung überlaſſen wollte, wartete er noch das nächſte 
Auftauchen des Ertrinkenden ab und bekam dieſen auch 
glücklich am Schopf zu faſſen, ſo daß er ihn, mit einer Hand 
immer die Skulls feſthaltend, über die Bordkante ziehen 
konnte. Der Gerettete war jedoch ſo ſchwach, daß er ſich 
nicht allein zu halten vermochte. Inzwiſchen war ein etwa 
dreizehnjähriger Junge ſchwimmend hinzugekommen; er 
faßte die Arme des Geretteten über das Einerboot hinweg 
und Herr K. konnte ſo mit der ſchweren Laſt glücklich das 
Ufer erreichen. Sofort von ihm angeſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren nach kurzer Zeit von Erfolg be⸗ 
gleitet. Der Gerettete, deſſen ſich nun die anderen annah⸗ 
men, war jedoch ſo ſchwach, daß er ſeinen Namen nicht an⸗ 
geben konnte; ſeine Kameraden nannten ihn auch nicht, 
wahrſcheinlich aus Furcht, daß das verbotene Freibad in der 
Weichſel noch andere Folgen für ſie haben könnte. ER 


+ Leichenfund. Aus der Weichiel bei Thorn, am rechten 
Ufer oberhalb der Eiſenbahnbrücke, wurde die bereits in Ver⸗ 
weſung übergegangene Leiche einer weiblichen Perſon ge⸗ 
borgen. Die Tote, die etwa einige 20 Jahre alt iſt, iſt 1,50 
Meter groß, hat ein rundes Geſicht mit kleiner Naſe und 
langen blonden Haaren. Unter dem rechtem Auge befindet ſich 
eine 3 Millimeter breite und 13 Millimeter lange Narbe. Die 
Hände ſind ſtark verarbeitet. Die Tote, deren Identität bisher 
noch nicht ermittelt werden konnte, war völlig bekleidet und 
wurde in das ſtädtiſche Schauhaus eingeliefert. W 


———ͤ -w ————— 


Konitz (Chojnice) 


tz Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Konitz, ver⸗ 
anſtaltete am Freitag, 6. d. M., abends 8 Uhr, in ihrem 
Heim einen gutbeſuchten Heimabend. Der 1. Vorſitzende 
Vg. Paul Rohde, begrüßte die erſchienen Mitglieder. 
Hierauf folgte ein recht intereſſanter Lichtbildervortrag, zu 
welchem Vg. Schulz die Erläuterungen gab. Nachdem die 
Jugendgruppe einige Lieder zum Vortrag gebracht halte, 
blieben die Mitglieder noch einige Stunden in froher 
Stimmung beiſammen. us 


rs Neue Fleiſchpreiſe. Laut Bekanntmachung vom 7. 8. 
ſind durch die Staroſtei neue Höchſtpreiſe für Schweine⸗ 
fleiſch und Fleiſchprodukte aufgeſtellt worden, und zwar 
koſtet Ya Kilo friiher Speck 1,00, Rippchen 0,85, Leber 0,55, 
Nieren 0,40, Schweinefleiſch 0,90, Rindfleiſch 0,60, ge⸗ 
räucherte Rippchen 1h, gewöhnliche Kochwurſt 0,80, Mett⸗ 
wurſt 1,16, Fleiſchwurſt 0.95, Grützwurſt 0,40, Kopffleiſch 
0,40 Ztoty. * 

rs Eiſenbahnerſeſt. Am letzten Sonntag fanden in Ko⸗ 
nitz große ſportliche Wettkämpfe der militäriſchen Vorberei⸗ 
tung der Eiſenbahner auf dem Stadion ſtatt, zu dem die 
Teilnehmer größtenteils bereits am Sonnabend aus ganz 
Pommerellen eingetroffen waren. Nach einem großen Um⸗ 
zug, unter Vorantritt der 50 Mann ſtarken Bromberger 
Eiſenbahnerkapelle, begannen nach einem Feſtgottesdienſt 
am frühen Nachmittag die Wettkämpfe, welche den ganzen 
Tag andauerten. Nebſt allen Arten der Leichtathletik und 
militäriſchen Übungen fanden auch Übungen im Schienen⸗ 
legen ſtatt. 


Thorn. b 
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tz Diebſtähle. In der Nacht zum 6. d. M., wurde dem 
Beſitzer Piotr Kazmierſki aus Klonowice aus dem unver⸗ 
ſchloſſenen Stall ein junger Eber im Werte von 50 Zloty 
geſtohlen. In der gleichen Nacht haben anſcheinend die⸗ 
ſelben Täter der Auguſta Reſchke aus Bagno in ihrem 
Stall ein Schwein abgeſchlachtet und ſind mit ihrer Beute 
entkommen. Die Täter find in beiden Fällen unbekannt. — 
Am 7. d. M. wurden dem Beſitzer Koſzynſki aus Oſterwik 
von bisher unermittelten Tätern aus ſeinem Stall Sachen 
im Werte von 25 Zloty und am 8. d. M. der Hausbeſitzerin 
Ida Mack aus Konitz aus der verſchloſſenen Wohnung 
50 Zloty geſtohlen. 


tz Taſchendiebe haben während des letzten Wochen⸗ 
marktes dem Stellmacher Mikokaj Windorpffi von hier aus 
der Jakettaſche 70 Zkoty geſtohlen. + 


tz Beſchlagnahmte Diebesbeute. Eine Polizeipatrouille 
nahm in der Nacht zum 8. d. M. einem Arbeitsloſen aus 
Konitz zwei Zentner ausgedroſchene Gerſte ab, als er mit 
ſeiner Diebesbeute vom Felde kam. Vor einer anderen 
Polizeiſtreife ließen Diebe zwei größere eichene Bierfäſſer. 
welche Eigentum der Brauerei Riedel in Konitz waren, im 
Stich und verſchwanden im Dunkel der Nacht. + 


ni 9. Place: vn 070 nn 
Dirſchau (Tezew) 


de Zu einem ſchweren Verkehrsunfall mit 
tödlichem Ausgang kam es am Sonntag abend gegen 
½8 Uhr auf der Chauſſee Dirſchau—Skurcz in der Nähe des 
Dorfes Wollental. Der Inhaber einer Reparaturwerkſtatt 
namens Grenz aus Stargard befand ſich mit einem Be⸗ 
gleiter auf dem Sozins, auf der Fahrt mit ſeinem Motorrad 
nach Skurcz, als ihm ein Radfahrer auf der linken Straßen⸗ 
feite entgegen kam. Vielleicht 5—6 Meter vor dem Motorrad 
fiel dem Radler ein, daß er ja wohl die falfche Straßenſeite 
innehabe und jo bog er in ſchneller Fahrt zur Seite. Trotz⸗ 
dem das Motorrad keine große Geſchwindigkeit fuhr, war der 
Zuſammenſtoß unvermeidlich. Mit voller Wucht wurden die 
rer mit ihren Maſchinen zu Boden geſchleudert. Während 
der Radler, wahrſcheinlich durch einen Genickbruch auf der 
Stelle den Tod fand, verletzte ſich Grenz ſchwer und mußte 
beſinnungslos nach Hauſe geſchafft werden, wo der Arzt 
Innere Blutungen feſtſtellte. Lediglich der Beifahrer des 
Motorrades, der in den Chauſſeegraben geschleudert wurde, 
ohne ernſtere Verletzungen davon. Bei dem Toten 
handelte es ſich um einen Bäckergeſellen aus Wyſoka. 


de Nächtliche Getreidediebe hatten die Felder des Beſitzers 
Ziehm in Baldau heimgeſucht und hier trotz eines Feld⸗ 
wächters mit Knütteln zirka 15 Getreidehocken ausgedroſchen. 


de Die Sonne bringt es an den Tag, und zwar in die⸗ 
lem Falle das Fahrrad des Landwirts Anton Stepnia⸗ 
kowſki, welches vor vier Jahren geſtohlen wor⸗ 
den war. Der Genannte entdeckte dieſer Tage ſein Rad bei 
einem Manne aus Gnieſchau und erſtattete Anzeige. 


— p I ec wen 


Evangeliſcher Jugendtag in Berent. 


Am letzten Sonntag fand in Berent der evangeliſche 
Jugendtag der Kirchenkreiſe Dirſchau, Stargard und 
Berent ſtatt. Um 14 Uhr begann der Gottesdienſt mit dem 
feierlichen Einzug von 300 Jugendlichen in die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Kirche. Die Eingangsliturgie hielt Pfarrer Müller 
aus Paleſchken, die Hauptanſprache Jugendpfarrer 
Brauer-⸗Obornik. Ortspfarrer Glahn legte der zweiten 
Anſprache zu Grunde: „Die Freude am Herrn iſt eure 
Stärke.“ Chor⸗ und Gemeindegeſang folgten jeder An⸗ 
ſprache. Um 16 Uhr war im Pfarrgarten eine Kaffeetafel 
gedeckt, an der die Jugend mit Frohſinn und Dank Platz 
nahm, während die Pofaunen- und Geſangschöre ver- 
ſchiedene Vorträge boten. Pfarrer Brauer erzählte hierbei 
noch von ſeinen Eindrücken auf dem Treffen der chriſtlichen 
Weltbundjugend in Indien und rief zu Wahrheitsliebe, zu 
chriſtlichem Bekennermut und zu freudige Hingabe für den 
Herrn Jeſus Chriſtus auf. Um 18% Uhr wurde die ſchöne 
Feier mit dem Geſang des Chorals: „Nun danket alle 
Gott“ geſchloſſen. 


jg Berent (Koscierzyna), 10. Auguſt. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Sonntag an der katholiſchen Kirche 
in Niedamowo. Als die zur Kommunion beſtimmten Kin⸗ 
der auf der dicht an der Kirche vorbei führenden Straße 
Aufſtellung genommen hatten, fährt ein Fuhrwerk in die 


Kindergruppe hinein. Hierbei wurde der Sohn des Be⸗ 
ſitzers Jakubeck aus Niedamowo mit der Deichſel zu Boden 
geſtoßen und überfahren. Schwer verletzt wurde der Junge 
ins Elternhaus geſchafft. — Einen ſchweren Verluſt erlitt 
der Beſitzer Ott aus Teerofen, der mit dem Fuhrwerk zur 
Kirche gefahren war, um an der Kommunion teilzunehmen. 
Als er aus der Kirche kam, fand er ſein Pferd verendet 
vor. — Ferner ertrank beim Baden am gleichen Tage in 
dem zu Gut Niedamowo gehörigen See der Schuhmacher⸗ 
lehrling Jan Nickel aus Neubukowitz. — Beim Dreſchen 
verunglückt iſt am Sonnabend ein Arbeiter des Beſitzers 
Bieleeki⸗Elſental. Mit zerſchmettertem Arm mußte er ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 


* Culm (Cheimno), 9. Auguſt. Während eines Forſt⸗ 
diebſtahls aus dem zum Gut Kleczkowo hieſigen Krei⸗ 
ſes gehörenden Walde wurden in der Nacht zum vergange⸗ 
nen Montag zwei Perſonen durch einen Waldhüter auf 
friſcher Tat betroffen. Der Waldhüter forderte die beiden 
auf, ſtehen zu bleiben und machte, als einer von ihnen auf 
ihn anlegte und ſchoß, ſelbſt Gebrauch von feiner Flinte. 
Er verletzte dabei am Fuß und an der Seite den 34 Jahre 
alten Adam Bocko, Beſitzer einer 17 Morgen großen 
Landwirtſchaft in Ruda hieſigen Kreiſes. 


* Neuſtadt (Wejherowo), 10. Auguſt. Die Prozeſſe der 
beim Tumult am 13. April 1935 geſchädigten Deutſchen 
in Neuſtadt, gegen die Stadtverwaltung, ſind immer noch nicht 
zu Ende. Da jeder Geſchädigte beſondere Klage beim Gericht 
einreichen mußte, ziehen ſich dieſe Angelegenheiten ſehr in die 
Länge. Einige kleine Schäden unter 100 Zloty, find von den 
Gerichten zu Gunſten der Kläger entſchieden und auch von der 
Stadt reguliert worden. Jetzt kommen die großen Objekte von 
500 bis 3000 Zloty heran, wovon bis auf den Ausnahmefall 
Brauel, bei den meiſten, die Gerichte im Prinzip die Stadt 
als haftpflichtig anerkannt wurde. Bei dieſen werden jetzt die 
Höhen der Summen gerichtlich abgeſchätzt. Der Rechtsbeiſtand 
der Kläger, Rechtsanwalt Kolaſinſki, ift in polniſchen Zeitun⸗ 
gen ſcharf angegriffen worden, weil er die verhaßten Deutſchen 
vertritt. Mehrere Kläger, die ihre Prozeſſe voll und ganz 
gewonnen haben und die Einziehung der Gelder durch den 
Gerichtsvollzieher beantragten, haben jetzt vom Kreisauſchuß 
den Beſcheid erhalten, daß der Stadt keine Gelder zur Regu⸗ 
lierung zur Verfügung ſtehen und die Stadtverwaltung erſt 
im nächſten Etat eine diesbezügliche Summe einzuſetzen beab- 
ſichtigt. Das Ende vom Liede iſt: „Die Bürger müſſen die 
Laſten tragen und alles bezahlen“ und die Krakeeler, die den 
Skandal hervorgerufen haben, bleiben unberührt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 9. Auguſt. Am Donnerstag. 
dem 5. Auguſt, um 19.15 Uhr, rief die Feuerſirene vom 
Rathausturm die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
zum Spritzenhaus, wo ſich Vertreter der Wojewodſchaft, des 
Kreisverbandes und der Brandmeiſter der Gdingener Wehr 
zur Beſichtigung der Neuſtädter Wehr eingefunden hatten. 
In knapp 6 Minuten waren alle Feuerwehrleute zur 
Stelle. Unter Leitung des zweiten Brandmeiſters Alfons 
Stark wurde eine Übung am Spritzenturm und der großen 
fahrbaren Leiter, ſowie mit einer Motorſpritze ausgeführt. 
Da die Übung exakt durchgeführt wurde, konnten die Woje- 
wodſchaftsvertreter ihre volle Anerkennung ausſprechen. 
Den Wehrmitgliedern Alfons Stark, Alfons Lesnau, R. 
Lankau, Karl Schumann, Viktor Myſzke und Labudda wur⸗ 
den für ihre Verdienſte um das Löſchweſen die Bronzene 
Medaille verliehen. Zu erwähnen iſt noch, daß die Neu⸗ 
ſtädter Wehr jetzt neue Meſſinghelme erhalten hat. 


82 Schönſee (Kowalewo), 9. Auguſt. In der Zeit vom 
1.—31. Juli J. J. wurden auf dem hieſigen Standesamt 
acht Geburten (3 männliche und 5 weibliche) zur Anmel- 
dung und Regiſtrierung gebracht, ferner zwei Todesfälle, 
beides Frauen von über 50 Jahren. In der gleichen Zeit 
wurden zwei Eheſchließungen vollzogen. 

a Schwetz (Swiecie), 9. Auguſt. Am geſtrigen Sonntag 
führte die Gemeinde des Nachbardorfes Przechowo ein 
Erntefeſt mit Bazar durch, deſſen Reinertrag zum Bau 
einer neuen Kirche verwendet werden ſoll. 

Dem Saiſonarbeiter J. Koslieki in Smentowo wur- 
den aus ſeiner Wohnung Wäſche, Betten und Garderobe 
geſtohlen. — In Luſchköwken brannte das Dach der 
Ziegelei des Heinrich Szyſzki ab. Der Schaden beträgt 
200 Ztoty. 

h Strasburg (Brodnica), 9. Auguſt. Die Hoffnung, in 
Strasburg eine Filiale der Bank Polſki zu errich⸗ 
ten, iſt zunichte geworden. Die in Frage kommende Filiale 
fol in Mlawa aufgemacht werden. Die Kreiſe Strasburg 
und Löbau (Lubawa) wurden der Filiale der Bank Polſki 
in Graudenz (Grudzigdz) zugeteilt. 


Schöner Erfolg N . 
des Sport⸗Club Graudenz in Danzig. 


Am Sonntag veranſtaltete der Polizei⸗Sportverein Danzig ein 
„Reichsoffenes Leichtathletik⸗Sportfeſt“, zu dem auch der Sport⸗Club 
Graudenz geladen war. Die vier Vertreter des Sc, Neubauer, 
Siebert, Höltzel und von Koerber, konnten insgeſamt 
zwei Siege, drei zweite Plätze und einen dritten Platz erzielen. 
Eine ganz ausgezeichnete Leiſtung vollbrachte wieder tebert, 
der im Hochſprung 1,80 Meter überſprang und damit erſter Sieger 
vor Müller⸗Danzig mit 1,65 Metern wurde. Siebert gewann auch 
überlegen das Kugelſtoßen mit der ausgezeichneten Leiſtung von 
12,98 Metern und verwies hier Dr. Schulte⸗Danzig mit 12,58 auf 
den zweiten Platz. Schließlich belegte Siebert noch im Diskus⸗ 
werfen mit 34,85 Metern hinter Gneſch⸗Danzig mit 36,25 Metern 
den zweiten Platz. Im 400 Meter⸗Lauf kämpften ſich bis in die 
Entſcheidung Neubauer und Höltzel durch. eubauer 
wurde im Endlauf zweiter in 55,1 hinter Meller⸗Danzig mit 54,3. 
Höltzel belegte hier den dritten Platz. Im 1500 Meter⸗Lauf für 
Jugendliche konnte dann noch von Koerber den zweiten Platz 
in 4:33,2 Minuten belegen. Die Siege und Erfolge der Leicht⸗ 
athleten des Sc fanden bei den etwa 5—6000 Zuſchauern be⸗ 
geiſterten Beifall. 


Eine Kajak⸗Regatta, 


bei der die Meiſterſchaft der Stadt Thorn ausgefahren 
wurde, wurde am Sonntag durch den Thorner Kajakklub (Torunſki 
Klub Kajakoweöw) auf der Weichſel veranſtaltet. Das Ziel befand 
ſich am Bootshaus’ des Kajakklubs unterhalb der Eiſenbahnbrücke. 
An der Veranſtaltung nahm der mehrmalige polniſche Meiſter 
Cezſtaw Sobieraj nebſt einigen Kameraden des Klubs „Wilki 
morſkie“⸗Zoſen teil. Die Ergebniſſe find folgende: Über 10 000 
Meter für Zweier: Polaſzek⸗Liſieckt (Thorn) in 48:30 Minuten; 
für Senioren⸗Einer: Sobieraj (Poſen) in 4545 Miuten; für An- 
fänger⸗Einer: Malecki (Thorn) in 48:26 Minuten; für Segelkajaks 

7.: Pachul⸗Pyſzkowſki (Thorn); über 1000 Meter um die 
Meiſterſchaft der Stadt horn: Nadolny⸗Wolniewicz 
(Thorn) in 3:30 Minuten; über 1000 Meter für Senioren⸗Einer: 
Sobieraj (Poſen) in 4:1 Min.; über 1000 Meter für Anfänger: 
Baginſkt (Thorn) in 4:27,2 Minuten; über 600 Meter für Jugend⸗ 
liche: Macieſewſki (Thorn) in 3:10 Minuten bzw. Ebert⸗Maciejewfki 
(Thorn) in 2:58,2 Minuten. Die Zuſchauer⸗Beteiligung war trotz 
des herrlichen Wetters ſehr gering. 


Das Schwimmen um die Graudenzer Meiſterſchaft 

fand Sonntag ſtatt. Es ſiegten in den männlichen Wett⸗ 
bewerben: 100 W Freiſtil: Moczydlowſki (Sokol) in 
115,5; 200 und 400 Meter Freiſtil: J. Zielinſki in 3:03,11 und 
7:05,1; 100 Meter klaſſiſcher Stil: Jarecki (We) in 1:34,0; 
200 Meter klaſſiſcher Stil: Niedzielſki (Mac) in 343,0) 
100 Meter Rückenſchwimmen: Zajaczkowſki (Mäc) in 137,2. 
In den weiblichen Wettbewerben ſiegten: 50 und 100 Meter 
Freiſtil: Janina Brendel (Soko) in 46,1 und 1:41,4; 100 Meter 
Rückenſchwimmen: Urſzula Brendel (Soköt) in 153,0; 
100 und 200 Meter klaſſiſcher Stil: G. Szumilomffa (Soko) 
in 1:44,1 und 4:01,4. 

Die Ergebniſſe des Waſſergymkhaua 


am Sonntag vormittag in Graudenz legte die Richterkommiſſion 
ihre Bewertung der Teilnehmer an dieſer Geſchicklichkeitsprüfung 
vor allem die erzielte Zeit zugrunde. Von den ſechs Kaſakfahrern 
wurde 1. Kopec in 10:13,0; 2, Falkowfki in 10 235,57 3. Tankowͤfki 
in 11:09,7 Minuten. Die folgenden drei brauchten 11:25,9, 12:28,8 
und 12:499 Minuten. Y 


VE Er PETE ²·˙·¹wm EEE SET LIT TRATSCH TEEN PET AT EETE 
Schweres Unglück bei einer Zirknövorftelung. 


Vor einem Wanderzirkus, der in Kopenhagen ein Gait- 
ſpiel gibt, ereignete ſich nach Schluß der Abendvorſtellung 
ein ſchweres Unglück. Als letzte Nummer des Programms 
zeigte ein Luftakrobat einige halsbrecheriſche Kunſtſtücke 
an einem 32 Meter hohen Maſt, der auf dem offenen Platz 
vor dem Zirkuszelt unmittelbar an einer öffentlichen 
Straße errichtet iſt. In dem Augenblick nun, als der 
Akrobat, wie allabendlich vor dem Abſtieg, an der Spitze des 
von ihm in Schwingungen geſetzten Maſtes hängend, den 
einen Fuß in einem Eiſenring, den anderen gegen das Holz 
geſtützt, mit freien Händen eine Fahne entfalten wollte, 
brach der Maſt und ſtürzte in die Zuſchauermenge. Von den 
Bruchſtücken des Maſtes wurde ein jähriger junger 
Mann tödlich, weitere ſechs Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt. Bei zwei Verletzten beſteht Lebensgefahr. Welche 
Verletzungen der Artiſt erlitten hat, müſſen erſt Röntgen⸗ 
unterſuchungen ergeben. g f 


Vierlinge! 

Ein ſeltenes Ereignis wird aus der kleinen Stadt 
Thetford in Suffolk gemeldet. Eine Frau Lingwood 
brachte vier Knaben zur Welt. Vierlingsgeburten 
ſind bekanntlich von größter Seltenheit. Die Vierlinge ſind 
wohlauf und man hofft, ſie alle am Leben erhalten zu 
können. 


® 
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die Bayreuther Feſtſpiele 1937. 


Wieder hat der ſchlichte und doch ſo monumental 
wirkende Fachwerkbau auf dem „Grünen Hügel“ in Bay⸗ 
reuth ſeine Pforten geöffnet. Wer zum erſtenmal das Feſt⸗ 
ſpielhaus ſieht, wird vielleicht von ſeiner Schmuckloſigkeit 
enttäuſcht ſein. Man darf aber nie vergeſſen, daß es auch 
in ſeiner heutigen Geſtalt, nach den 1925 und 1930 erfolgten 
Um⸗ und Ergänzungsbauten, einen Notbau darſtellt. Es 
ſpiegelt eben auch in ſeiner äußeren Geſtalt all die Nöte 
und Kämpfe wider, wie ſie Richard Wagner bis zur Fer⸗ 
tigſtellung des Baues durchmachen mußte. So grüßt es 
nach dem Willen ſeines Schöpfers als „Mahnzeichen in die 
deutſche Welt“. 


Die Straßen der alten Markgrafenſtadt find feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, und jedermann iſt beſtrebt, den Feſtſpielgäſten den 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu machen. An Feſt⸗ 
ſpieltagen umſäumen Tauſende die Straßen, die zum Feſt⸗ 
ſpielhauſe führen. In den langen Spielpauſen — die Vor⸗ 
ſtellungen beginnen ſchon um 4 Uhr, ſo daß zwiſchen den 
einzelnen Aufzügen ungefähr einſtündige Pauſen eingelegt 
werden können, — miſchen ſich Feſtſpielbeſucher und Schau⸗ 
luſtige zu einem bunten Bild, das jedem Beſucher unver⸗ 
geßlich bleibt. Dazu der Blick auf die zu Füßen des „Grü⸗ 
nen Hügels“ liegende Stadt und die ſchöne Umgebung! Das 
alles erzeugt jene hochgemute Stimmung, die die Seele 
empfänglich macht, all das Herrliche in ſich aufzunehmen, 
ohne zu ermüden, was ſonſt bei Wagner⸗Aufführungen in 
gewöhnlichen Theatern abends nach des Tages Mühe und 
Laſten ſo leicht eintritt. 

Was dem 1. Zyklus, der vom 23.—30. Juli dauerte, fein 
beſonderes Gepräge gab, war die Anweſenheit des Führers 
und Reichskanzlers Adolf Hitler. Er kommt zu dieſen Auf⸗ 
führungen nicht, um einer Pflicht der Repräſentation zu 
genügen, ſondern um ſeiner innerſten Verbundenheit mit 
dem Werk Richard Wagners Ausdruck zu geben. Seit er 
als 12jähriger Knabe im Theater zu Linz zum erſtenmal 
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den „Lohengrin“ hörte, iſt er ein begeiſterter Verehrer 
Richard Wagners geworden. „Mit einem Schlage war ich 
gefeſſelt. Die jugendliche Begeiſterung für den Bayreuther 
Meiſter kannte keine Grenzen. Immer wieder zog es mich 
zu ſeinen Werken, und ich empfinde es heute als beſonde⸗ 
res Glück, daß mir durch die Beſcheidenheit der provinziel⸗ 
len Aufführungen die Möglichkeit einer ſpäteren Steige- 
rung erhalten blieb.“ („Mein Kampf“.) Und in einem 
ſpäteren Geſpräch im Wahnfried⸗Kreiſe deutete er ſeine 
gleichſam ſchickſalhafte Zugehörigkeit zum Bayreuther Kunſt⸗ 
werk mit folgenden Worten: „Ich begreife heute, weshalb 
mir in meiner Jugend gerade Wagner und ſein Schickſal 
mehr ſagten, als ſo viele andere große Deutſche. Es iſt wohl 
die gleiche Not des ewigen Kampfes gegen Haß, Neid und 
Unverſtand. Es ſind dieſelben Sorgen.“ 

Bald nach dem denkwürdigen 30. Januar 1933 gab er 
ſenier Verbundenheit mit dem Wagnerſchen Kunſtwerk weit⸗ 
hin ſichtbar Ausdruck. Als Kanzler des Reiches erſchien er 
an der Spitze der Reichsregierung zur Gedenkfeier, die an⸗ 
läßlich der 50jährigen Wiederkehr des Todes Richard Wag⸗ 
ners in Leipzig am 12. Februar 1933 veranſtaltet wurde, 
wobei er neben den Angehörigen der Familie Wagner 
Platz nahm. 

Zu den Feſtſpielen des Sommers eilte der Kanzler 
trotz aller auf ihn einſtürmenden Arbeit am Aufbau des 
neuen Reiches herbei. An die Beſucher jener denkwürdi⸗ 
gen „Meiſterſinger“⸗-Aufführung vom 21. Juli 1933 richtete 
er die Bitte, innerhalb des Feſtſpielhauſes von Kundgebun⸗ 
gen, die nicht dem Werke Richard Wagners gewidmet ſind, 
abzuſehen, und ſchloß mit den Worten: „Es gibt keine herr⸗ 
lichere Außerung des deutſchen Geiſtes als die unſterblichen 
Werke des Meiſters ſelbſt.“ REN, 

Adolf Hitler trat aber auch noch anders für die bis 
1933 ſchwer kämpfenden Feſtſpiele ein. Bei den großen Un⸗ 
koſten iſt eine Deckung derſelben nur dann möglich, wenn 
alle 21 Vorſtellungen ausverkauft ſind, was in früheren 
Spielzeiten durchaus nicht der Fall war. Die damaligen 
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Regierungen verhielten ſich vollſtändig gleichgültig, ja zum 
Teil oblehnend. Da bedeutete es eine große Unterſtützung 
für die Feſtſpielverwaltung, daß ſeit 1933 aus Reichsmit⸗ 
teln für 100 000 Reichsmark Eintrittskarten gekauft wur⸗ 
den, die vornehmlich an Angehörige des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes verteilt wurden. Es war das eine Tat ganz im 
Sinne des Meiſters ſelber, der ſein Feſtſpielhaus durchaus 
nicht nur für die wohlhabenden Schichten geſchaffen haben 
wollte, ſondern durch Schaffung des Stipendienfonds „den 
Söhnen und Töchtern Germaniens, denen mit dem Loſe 
der Armut das Los oft der tüchtigſten Deutſchen zugefallen 
war“, einen unentgeltlichen Beſuch der Feſtſpiele ermög⸗ 
lichen wollte. g 

Groß iſt auch die Teilnahme des Auslands an den 
Feſtſpielen. Die erſten drei Fremdenliſten weiſen unter 
ca. 1000 Namen 150 Ausländer auf. Faſt alle Länder Euro⸗ 
pas find vertreten, aus Überſee, USA., Argentinien, Bra: 
ſilien, ja ſogar aus Honolulu auf Hawai iſt ein Feſtſpiel⸗ 
gaſt gemeldet. Polen iſt leider nur ganz vereinzelt ver⸗ 
treten. Das liegt meines Erachtens nicht etwa an dem 
mangelnden Verſtändnis für das Kunſtwerk Richard Wag⸗ 
ners — ſonſt würden die polniſchen Rundfunkſender nicht 
ſo erfreulich oft Wagnerſche Muſik bringen — ſondern an 
anderen Gründen, wobei die Paßfrage immer noch die 
Hauptrolle ſpielt. Ein anderer Grund mag darin liegen, 
daß viele in dem Vorurteil befangen ſind, als ob die Feſt⸗ 
ſpiele nur für kapitalkräftige Leute da ſind. Da ſei es ge⸗ 
ſagt, daß die Aufenthaltskoſten in Bayreuth durchaus mäßig 
zu nennen ſind, und daß man für 2,50 Reichsmark pro Tag 
in Privatquartieren gute Unterkunft findet. Übrigens 
machte 1931 der Bericht von jenem wackeren Briefträger 
aus Glauchau in Sachſen die Runde durch die deutſchen 
Zeitungen, dieſer hatte Groſchen auf Groſchen geſpart, bis 
er nach Bayreuth zu den Feſtſpielen fahren konnte. Und 
in dieſem Jahr war es ein Schüler aus Königsberg in 
Preußen, der zu Fuß zu den Feſtſpielen gewandert iſt. 
Ihm wurde die Auszeichnung zuteil, vom Führer ſelber 


Was heißt eigentlich „Anerkennung“? 
Veorkerrechtsfragen im ſpaniſchen Freiheitskampf. 


Der Kernpunkt der Verhandlungen, die zwiſchen den 
Mächten in der ſpaniſchen Frage ſtattfinden, gleichviel ob ſie 
ſich nun im Nichteinmiſchungaus ſchuß vollziehen oder auf diplo⸗ 
matiſchem Wege direkt geführt werden, tft die Frage, ob den 
beiden in Spanien im Kampf miteinander liegenden Parteien 
die Rechte kriegführender Mächte zuerkannt werden 
ſollen. Die Entſcheidung darüber liegt ſelbſtverſtändlich auf 
politiſchem Gebiet. Tatſächlich würde eine Bejahung der 
Frage aber eben auch ganz beſtimmte völkerrechtliche Wir⸗ 
kungen haben. € 

Dabei muß übrigens auf eine Inkonſequenz der engliſchen 
und franzöſiſchen Haltung hingewieſen werden. Noch zögert 
man, in Paris ſtärker, in London weniger ſtark, die Zuerken⸗ 
nung der Kriegführerrechte auszuſprechen. Soweit ſich dieſes 
Zögern auf die ſogenannte Regierung in Valencia bezieht, 
widerſpricht es eigentlich der von England und Frankreich zur 
Schau getragenen völkerrechtlichen Auffaſſung, daß es ſich hier 
um die rechtmäßige Regierung Spaniens handle. Wäre das 
ſo, dann brauchte nicht darüber diskutiert zu werden, ob ſie die 
Rechte einer kriegführenden Macht haben ſoll. 

Die Regierung des Generals Franco, die nach den tat⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen die wirkliche Nationalregierung Spa⸗ 
niens darſtellt, wird von England und Frankreich nicht als 
ſolche anerkannt. In den Zeitungen der beiden Länder ſpricht 
man von ihr nicht anders als von den „Inſurgenten“, und das 
ſelbſt in denjenigen Blättern, die mit den Beſtrebungen Ge⸗ 
neral Francos ſympathiſieren und das bolſchewiſtiſche Regime 
der Valencia-Häuptlinge durchaus ablehnen. Aber ſelbſt wenn 
man ſich, völkervechtlich geſehen, dieſer praktiſch abſurd ge⸗ 
wordenen Auffaſſung einmal anſchließen will, würde das doch 
in keiner Weiſe einer Entſcheidung im Wege ſtehen, die die 
Nationalregierung Francos als kriegführende Partei an⸗ 
erkennt. Eine ſolche Anerkennung beſchränkt ſich allerdings 
im völkerrechtlichen Sinne auf die Kriegführung. Sie 
bedeutet nicht, auch nicht einſtweilen, ihre Anerkennung als 
Staatsweſen, für die nach der völkerrechtlichen Lehr⸗ 
meinung die erlangte Unabhängigkeit notwendig iſt. 

Das iſt eine Tatfrage. Wenn man die Verhältniſſe in 
Spanien anſieht, dann wird man allerdings angeſichts der un⸗ 
umſchränkten Verfügungsgewalt der Francoſchen National⸗ 
regierung in dem von ihr beherrſchten Gebiet, dem glatten 
Funktionieren der von ihr eingeſetzten geordneten Verwaltung 
wohl die Anſicht vertreten müſſen, daß auch dieſe Bedingung 
erfüllt iſt. d. h. daß die Unabhängigkeit von jener Stelle, die 
ſich gänzlich unberechtigterweiſe als legale Spaniſche Regierung 
betrachtet, erlangt iſt. Eine Anerkennung der ſpaniſchen 
Nationalregierung als kriegführende Macht würde im übrigen 
nur den anerkennenden Staat oder die anerkennenden Staaten 
binden. Diejenigen, die das tun, würden dann zur Neutralität 
nerpflichtet ſein. Andererſeits iſt die anerkannte Partei ver⸗ 
pflichtet, ſich den Rechtsregeln des Völkerrechts zu unter⸗ 
werfen. Die Verpflichtung zur Neutralität. die für die 
anerkennenden Staaten allgemein gültiger völkerrechtlicher 
Grundſatz iſt, berechtigt zu Zweifeln darüber, ob die von eng⸗ 
liſcher Seite gewünſchten Einſchränkungen der Kriegführer⸗ 
rechte ſich mit ihrer prinzipiellen Zuerkennung vereinbaren 
laſſen. Wenn alſo beiſpielsweiſe, wie es gelegentlich angedeutet 
wurde, die engliſche Abſicht dahin gehen ſollte, die Ausübung 
der Rechte einer kriegführenden Macht nur innerhalb der Drei⸗ 
meilenzone der Küſtengewäſſer zuzubilligen, ſie auf der hohen 
See aber zu verweigern, ſo würde das praktiſch auf eine 
Einmiſchung, alſo auf eine Verletzung der Neutralität 
hinauslaufen. 

Hinter der Zuerkennung der Rechte einer kriegführenden 
Macht an die ſpaniſche Nationalregierung General Francos 
taucht aber natürlich über kurz oder lang die Frage auf, ob fie 
völkerrechtlich als die Souveränität Spaniens vertretende 
Regierung anerkannt werden ſoll. Ein ſolcher Akt kann in 
aller Form und ausdrücklich geſchehen. Er kann aber auch, wie 
es in der Geſchichte der Völker oft genug geſchehen iſt, ſtill⸗ 
ſchweigend erfolgen und beiſpielsweiſe gilt die Anknüpfung 
oder Unterhaltung diplomatiſcher Beziehungen zu einer als 
Vertreter der Staatshoheit auftretenden Stelle gemeinhin als 
Anerkennung in dieſer Eigenſchaft. Diejenigen Staaten, 
voran Deutſchland und Italien, die diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen zur Regierung General Franco unterhalten, haben 
damit alſo, ohne daß es eines weiteren Aktes bedürfte, ſie als 
Repräſentantin der ſpaniſchen Staatshoheit anerkannt. Wenn 
der Vatikan, der ſoeben auch diplomatiſche Beziehungen zu 
General Franco aufgenommen hat. das im völkerrechtlichen 
Sinn abzuſchwächen verſucht, ſo iſt das praktiſch eigentlich 
gegenſtandslos. Andererſeits iſt die engliſche Haltung nicht 
ganz eindeutig. Man erkennt in London die ſpaniſche National⸗ 
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regierung nicht an, aber man hat wiederholt durch diplomatiſche 
Funktionäre Beziehungen zu ihr angeknüpft und Verhandlun⸗ 
gen mit ihr geführt, die nur dann einen Sinn haben konnten, 
wenn man Franco volle Souperänitäts rechte in dem von ihm 
beherrſchten Gebiet zugeſteht. Man hat keinen außerordent⸗ 
lichen und bevoll igen Botſchafter bei ihm beglaubigt, aber 
man verhandelt durch Perſönlichkeiten minderen diplomatiſchen 
Ranges mit ihm in der gleichen Weiſe und mit den gleichen 
Zielen, die für einen beglaubigten Botſchafter in Frage kämen. 
Vielleicht nimmt ſich ein fleißiger Student in Oxford einmal 
das diffizile Thema vor, wo nun im völkerrechtlichen Sinne 


Frak⸗Regierung gegen Palüſtina⸗Teilung. 

In der geſamten engliſchen Preſſe hat ein Proteſt, den 
die Jrak⸗Regierung der Mandatskommiſſion des Völker⸗ 
bundes wegen des Dreiteilungsplanes überſandt hat, ſtar⸗ 
ken Eindruck hervorgerufen. In der Note des Irak führt 
der Außenminiſter des Landes, Najial⸗Aſil, aus, in 
Bagdad betrachte man die Teilung Paläſtinas mit größter 
Beſorgnis in der überzeugung, daß dadurch keinerlei 
dauernde Regelung erzielt werden könne. Nach An⸗ 
ſicht der Regierung des Irak würde die Teilung Paläſtinas 
eine Ungerechtigkeit gegenüber der Bevölkerung dieſes Lan⸗ 
des darſtellen, die nur mit den ſchwerſten Befürchtungen in 
Betracht gezogen werden könne. Der Vorſchlag der briti⸗ 
ſchen Paläſtinakommiſſion ſei unvereinbar mit der vollen 
Unabhängigkeit dieſes Landes, wie ſie das Mandat und der 
Völkerbundpakt feierlich vorſehen. Hoffnung auf eine 
dauernde Regelung hänge von der Anerkennung eines voll⸗ 
kommen unabhängigen Paläſtina ab, in dem die Juden 
ein für allemal die Stellung einer Minderheit ein⸗ 
nehmen. a 


Starker Erfolg der 14. großen 
deutſchen Nundfunkausſtellung. 


Nach einem hinreißenden Programm des Reichsſenders 
Stuttgart hat am Sonntag abend die 14. große deutſche 
Rundfunkausſtellung Berlin 1937 ihre Pforten geſchloſſen. 

Während der zehntägigen Dauer haben 307 000 Beſucher 
die Drehkreuze paſſiert, 82 000 Perſonen mehr als im Vor⸗ 
jahr. Nach den bisher bekannt gewordenen Kaufabſchlüſſen 
hat die diesjährige Rundfunkausſtellung im Vergleich zu 
den Vorjahren auch in dieſer Hinſicht den weitaus größten 
Erfolg aufzuweiſen. 

Dieſer günſtige Abſchluß der diesjährigen Rundfunk- 
ausſtellung iſt nicht zuletzt, vielleicht vor allem ſogar der 
ganz ausgezeichneten Arbeit der einzelnen Reichsſender zu 
verdanken. Jeder Sender hat bekanntlich mitten in den 
Meſſehallen ein vollſtändiges Tagesprogramm durchgeführt. 
Dieſe zu Sendeſälen hergerichteten Hallen ſtanden im Mit⸗ 
telpunkt des Intereſſes der 300 000 Beſucher, die zum Teil 
in 111 Sonderzügen und 400 Groß⸗Omnibuſſen aus allen 
Gauen des Reiches nach Berlin gekommen ſind. Bereits 
im Jahre 1933 wurde die bis dahin übliche Händler⸗ und 
Induſtrieſchau durch die Ergänzung der praktiſchen Rund⸗ 
funkarbeit, des lebendigen Rundfunks, zu einem ſchönen 
Beiſpiel des neuanbrechenden Gemeinſchaftsgeiſtes. Seit 
dieſer Zeit iſt die alljährliche große deutſche Rundfunkaus⸗ 
ſtellung in Berlin ſtets Ergebnis einer erfolgreichen Zu⸗ 
ſammenarbeit von Induſtrie, Handel, Rundfunk und Hörer⸗ 
ſchaft geweſen. 5 f 

Der Reichsintendant des deutſchen Rundfunks, Dr. 
&laßmeier, hatte den Intendanten diesmal die Aufgabe 
geſtellt, in den Berliner Meſſehallen mit den neueſten 
künſtleriſchen Kräften ihres Sendebereiches aufzumarſchie⸗ 
ren. Das Beſte ſollte für die Beſucher gerade gut genug 
ſein. Die Arbeit aller Sender insgeſamt ſollte — ſo lautete 
die Aufgabe — ein überzeugendes Bild geben von der 
Vielheit deutſchen kulturſchöpferiſchen Willens und Kön⸗ 
nens. Das Lied der Landſchaften und Gaue ſollte hier zu⸗ 
ſammenklingen zu der großen Sinfonie deutſchen Kultur⸗ 
reichtums. Die Arbeit war von vollem Erfolg gekrönt. 

Außerordentlich zugkräftig waren auch die Fernſender⸗ 
bühnen und der Fernſehempfänger. Die Beſucher haben⸗ 
zum erſten Mal richtig erkennen können, wie reichhaltig 
und lebendig das Programm des Fernſehſenders Nipkow 
ausgeſtattet und wie vorzüglich bereits der Empfang iſt. 
Eine beſondere Anerkennung verdienen auch die Funkinge⸗ 
nieure des Berliner Funkhauſes. Die Arbeit der Reichs⸗ 
ſender iſt von ihnen in hervorragendem Maße betreut und 
den Hörern vermittelt worden. 
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empfangen zu werden. In den erſten Fremdenliſten dieſes 
Jahres finden wir u. a. Krankenſchweſtern, Handlungs- 
gehilfen, Buchhalterinnen und eine Schneiderin. Alſo, wo 
ein Peace iſt, da iſt auch ein Weg, auch ein Weg nach Bay⸗ 
reuth. 

Vor Beginn der nächſten Feſtſpiele im Sommer 1939 
— fie bringen außer „Parſifal“ und dem „Ring“ eine Neu⸗ 
einſtudierung des „Fliegenden Holländers“ — wird die 
„Deutſche Rundſchau in Polen“ praktiſche Ratſchläge für 
Leſer, die zu den Feſtſpielen fahren wollen, bringen. Hof⸗ 
fentlich find bis dahin die Paßgebühren auf den in anderen 
Ländern üblichen Mindeſtſatz herabgeſetzt worden. 

Mit dem Bühnenweihefeſtſpiel „Parſifal“ begann der 
1. Zyklus am 23. Juli. 5 Minuten vor 4 Uhr kam der 
Führer vor dem Feſtſpielhauſe an, lebhaft begrüßt von einer 
begeiſterten Menge. Die Leibſtandarte „Adolf Hitler“ hatte 
buchſtäblich „alle Hände“ voll zu tun, um den Weg zum 
Feſtſpielhauſe freizuhalten. Adolf Hitler nahm dann in der 
Privatloge der Familie Wagner, zwiſchen Frau Winifred 
Wagner und deren jüngſter Tochter Verena, Platz. Als der 
Führer die Loge betrat, grüßte ihn die Zuhörerſchaft — 
alle 1700 Plätze find beſetzt — mit dem Deutſchen Gruß, den 
er erwiderte, und bald darauf ertönen die erſten weihevol⸗ 
len Klänge des „Parſifal“-Vorſpiels aus dem „myſtiſchen 
Abgrund“ des verſenkten Orcheſters. Wilhelm Furt⸗ 
wängler dirigiert! Die Inſzenierung hat Heinz 
Tietjen. Als beſondere Überraſchung bietet die Feſtſpiel⸗ 
verwaltung in dieſem Jahr ein neues Bühnenbild, das 
Wieland Wagner, der Miährige älteſte Sohn Sieg⸗ 
fried und Winifred Wagners, entworfen hat, nachdem die 
1934 von dem Wiener Bühnenbildner Roller gebrachten De⸗ 
korationen doch nicht voll befriedigt hatten. Für den Grals⸗ 


tempel knüpft Wieland Wagner wieder an den Entwurf 


Joukowſtys vom Jahre 1882 an. Er geſtaltet einen monu⸗ 
mentalen Tempelraum. Über gewaltigen Marmorſäulen 
ſpannen ſich die Bogenwölbungen der Kuppel. Das dunkle 

t der Säulen ſteht in wirkſamem Gegenſatz zur gold⸗ 


ſchimmernden Pracht der gewaltig emporſtrebenden Kuppel. 
Im 1. Bild des 2. Aufzuges wird in die unheimliche Stim⸗ 
mung des Klingſorſchen Zauberturmes der Zaubergarten 
einbezogen. Der von Blumenranken umgebene Zinnen⸗ 
rand des dunkelgrauen Gemäuers bietet einen Ausblick in 
den Garten, der dann bei der Verwandlung in zauberiſcher 
Blütenfülle erſteht. Vor dem weißſchimmernden Schloß in 
mauriſchem Stil breitet ſich in phantaſtiſcher Fülle der Zau⸗ 
bergarten aus. Um ſo ſchauerlicher wirkt dann die Ver⸗ 
wandlung am Schluß des 2. Aufzuges, wo ſtatt des Blumen⸗ 
gartens eine traurige Einöde entſteht. Das 1. Bild des 
3. Aufzuges, „Freie anmutige Frühlingsgegend“ mit der 
Karfreitagsaue, betont vor allem das Waldmotiv. Ein 
Birkenhain umſchließt die Klausnerhütte der Gurnemanz. 
Das zarte Frühlingsgrün iſt in Einklang gebracht mit der 
Blumenaue, die jetzt nicht mehr ſo unnatürlich bunt iſt wie 
früher. Die heilige Quelle iſt in mächtiges Felsgeſtein ge⸗ 
bettet. Die Hauptrollen verkörpern in klaſſiſchem Bay⸗ 
reuther Stil Max Lorenz (Parſifal), Joſef von Manowarda 
(Gurnemanz), Herbert Janſſen (Amfortas), Marta Fuchs 
(Kundry). Der von Friedrich Jung, Rüdels Nachfolger, 
einſtudierte Chor, der jetzt die Stärke von 165 Mitgliedern 
hat, wetteiferte mit dem weltberühmten Feſtſpielorcheſter, 
ſo daß eine Geſamtleiſtung vollendetſter Art zuſtande kam. 
Als gegen 11 Uhr der letzte weihevolle Akkord des Schluß⸗ 
chores „Erlöſung dem Erlöſer“ erklungen war, blieb die ge⸗ 
ſamte Zuhörerſchaft, oder beſſer geſagt, Gemeinde, in ehr⸗ 
furchtsvollem Schweigen noch einige Augenblicke ſitzen. 
Man empfand jenen „Schauer“ vor der großen künſt⸗ 
leriſchen Tat, den der Dichter Werner Deubel als den Ur⸗ 
grund künſtleriſchen Schaffens erklärt. Man begreift aber 
auch, weshalb der Meiſter den „Parſifal“, in dem nach 
Liſzts Ausdruck „der Pendel vom Erhabenen zum Erhaben⸗ 
ſten ſchwingt“, dem gewöhnlichen Theaterbetrieb entzogen 
wiſſen wollte. Die geringſte Beigabe theatraliſchen Weſens 
bezw. Unweſens muß hier verletzend, ja abſtoßend wirken. 


(Schluß folgt!) 


Sntereflante zahlen. 


Eine Fundgrube ſolcher Zahlen iſt das Kleine Sta⸗ 
tiſtiſche Jahrbuch, aus dem wir bereits in der letzten 
Woche einiges brachten. Wir blättern weiter in dem 400 
Seiten ſtarken Büchlein. Abſchnitt: Preiſe. Wenn man die 
Lebenshaltungskoſten im Jahre 1928 mit 100 an⸗ 
nimmt — damals waren die Preiſe bei uns am höchſten — 
dann betrugen ſie 1936: 61, um dann im erſten Vierteljahr 
1937 wieder auf 64 zu ſteigen. Dieſe Verhältniszahl iſt auch 
für 1935 angegeben. Uns will es ſcheinen, daß die Preis⸗ 
ſteigerung auf dieſem Gebiet höher war. Eine kleine Preis⸗ 
ſteigerung iſt auch in Deutſchland feſtzuſtellen, und zwar von 
Jahr zu Jahr ſeit 1931. Die Koſten für Lebensmittel in 
Polen betrugen 1936 ſogar nur 48 Prozent der Koſten im 
Jahre 1928. Im erſten Vierteljahr 1937 ſind ſie aber auf 
58 geſtiegen. In Deutſchland find fie gleich geblieben. Die 
teuerſte Stadt in Polen iſt Gingen; es folgen Warſchau und 
Königshütte, Kattowitz, Bielitz, Krakau, Bromberg, Lodz und 
Poſen. 5 


Regiſtrierte Arbeitsloſe gibt es in Polen 
rund 490 000. Die Zahl ſchwankt in den einzelnen Monaten. 
Davon erhalten nur rund 141000 Unterſtützungen. Rund 
30 Prozent aller in der Verſicherung der Geiſtesarbeiter 
Verſicherten verdienten 1934 weniger als 120 Ztoty monat⸗ 
lich, 20,5 Prozent 120—180 Zloty, 33,3 Prozent 180-360 31. 
Ein Leutnant bekommt in Polen 265 Ztoty monatlich, ein 
Poliziſt 150 Zloty uſw. Eine Arbeiterfamilie gibt in Polen 
durchſchnittlich aus: 66,2 Prozent der Geſamtausgaben für 
Lebensmittel (in Deutſchland nur 45,3 Prozent), 6,4 Pro⸗ 
zent für Wohnung lin Deutſchland 10 Prozent), 4,5 Prozent 
für Beheizung und Beleuchtung (in Deutſchland 3,6 Proz.), 
10,9 Prozent für Bekleidung (in Deutſchland 12,7 Prozent) 
und 12 Prozent für Verſchiedenes (in Deutſchland 28,4 Proz.) 
Bei den Geiſtesarbeitern der beiden Länder iſt der Unter⸗ 
ſchied nicht groß. 

Die Ausgaben des Miniſteriums für fogiale Für⸗ 
ſorge find von 58 Millionen im Jahre 1933/4 auf 14,5 
Millionen im Jahre 1936/37 geſunken. Weit größer ſind die 
Ausgaben der territorialen Selbſtverwaltungsverbände. 


Anſtalten der offenen und geſchloſſenen Fürforge für Er⸗ 
wachſene gab es am 31. März 1985 1517 mit 30 522 Pfleglingen. 
Die meiſten Anſtalten (1064) befinden ſich in den Weſt⸗ 
Wojewodſchaften. Die Zahl der Anſtalten für Kinder und 
Jugendliche betrug 910 mit 42 982 Zöglingen. 1986 gab es in 
ganz Polen nur 672 Krankenhäuſer mit 70734 
Betten; auf 10000 Bewohner kommen alſo nur 20,9 Betten. 
In Deutſchland kommen auf die gleiche Bevölkerungszahl 
92,3 Betten in den Krankenhäuſern. Auf 10 000 Einwohner 
kommen in Polen auch nur 3,7 Arzte, in Deutſchland 7,2, in 
Japan ſogar 10,5. - 


Auf. 10 000 Bewohner kamen 1932 in Polen 150,1 Tode3= 
fälle: 17,6 infolge Schwindfucht, 15,5 nach Lungenentzündung, 
8,3 nach Herzkrankheiten, 0,9 durch Selbſtmord. In Deutſch⸗ 
land ſterben die meiſten Menſchen an Krebskrankheiten, dann 
folgen: Herzerkrankungen, Lungenentzündung uſw. Ein 
trauriges Kapitel iſt die Zahl der Selbſtmorde. 4451 Per⸗ 
ſonen haben verſucht, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. 2598 
Selbſtmordverſuche hatten den Tod zur Folge. Die meiſten 
Selbſtmorde kommen in Oſterreich vor; es folgen Ungarn, 
die Tſchechoſlowakei, Deutſchland und Frankreich. 


Auf dem Gebiet des Schulweſens iſt ein kleiner 
Aufſtieg zu verzeichnen. Elf Prozent der Kinder im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter können aber noch immer keine Schulen be⸗ 
ſuchen, da es an Schulen fehlt. Die Zahl der Volks⸗ 
ſchulen betrug 1935/36: 28 183, der Mittelſchulen 755, der 
Berufsſchulen 699, der allgemein bildenden Berufsſchulen 
608. Die Zahl der Schulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache ſtimmt wohl nicht. Es werden z. B. auch 
4 Lehrerbildungsanſtalten mit deutſcher Unterrichtsſprache 
angegeben, noch einmal ſo viel, als es in Wirklichkeit gab. 
Wenn wir unſere Mittelſchulen zuſammenzählen, kommen 
wir auch nicht auf 20; dieſe Zahl iſt im Jahrbuch genannt. 
22 Prozent der Volksſchulen waren 1934/35 evangeliſch. 
Von den Volksſchülern, die Privatſchulen beſuchen, waren 
ſogar 9,5 Prozent evangeliſch. Die Mittelſchüler und 
Studenten waren zu 2,7 Prozent evangeliſch. 


Der Beſuch der Abendſchulen und Volkshoch⸗ 
ſchu len iſt eigentlich recht ſchwach. Die 61 Abendſchulen 
und 128 Abendkurſe batten zuſammen 3656 Hörer, die 448 
„Sonntags⸗Univerſitäten“, 115 Volkshochſchulen und 184 
Kurſe im Rahmen der Volkshochſchulen 8553 Hörer. Die 
Kurſe zur Ergänzung der Ausbildung waren von 92787 
Perſonen beſucht. Volkstheater gab es 1936: 1367, 
Volksſchul⸗ Bibliotheken (1931) nur 23 604, alſo 
bedeutend weniger als Schulen. Bibliotheken mit 
mehr als 100 000 Bänden gibt es in Polen 27, in Deutſch⸗ 
land 101. ; 


Die Zahl der Lichtſpieltheater betrug in Polen 
1936: 741, in Deutſchland 1931: 5360. Von den 652 Filmen, 
die im vergangenen Jahr in Polen zur Zenſur vorlagen, 
ſtammen 357 aus Amerika, 125 aus Polen (davon aber nur 
23 Filme, die einen Abend füllen), 68 aus Deutſchland, 
22 aus Sſterreich, 11 aus Frankreich, 8 aus England uſw. 
1934 lagen nur 6 deutſche Filme zur Zenſur vor, 1935: 28, 
1929 dagegen 157. a 


Rundfunkteilnehmer gibt es in Polen 492 000, 
in Deutſchland 7 193 000. px. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Von Wölfen verſchleppt. ! 


Die für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Wolfsplage in 
Oſtpolen hat jetzt in Poleſien ein Menſchenleben gefordert. 
Der aus dem Dorf Gryeyeznowieze ſtammende achtjährige 
Hirtenjunge Leonowicz, der in der Nähe eines Waldes Vieh 
hütete, wurde von Wölfen angefallen und verſchleppt. Die 
Bevölkerung der Umgebung, die ſich ſofort auf die Suche 
begab, hat bisher noch keine Spur von der Leiche des Knaben 
finden können. 


85 Eiſenſtücke im Gewicht von 345 Gramm verſchluckt. 

Im Gefängnis in Kaliſch ſaß ein Staniſklaw 
Szymezak, der dort während ſeiner dreiwöchigen Unter⸗ 
kunft aus ſeinem Bettgeſtell Eiſenſtücke herausbrach und ſie 
in ſeinen Magen wandern ließ. Trotzdem er anfangs 
keine Beſchwerden hatte, konnte er keine Nahrung zu ſich 
nehmen. Später wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo 
eine Operation durchgeführt wurde. Dabei ſtellte es ſich 
heraus, daß der Eiſenſchlucker 85 Eiſenſtücke im Geſamt⸗ 
gewicht von 345 Gramm in ſeinem Magen batte. 
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Wultichastliche Rundschau. 


Das neue Handelsabkommen 
zwiſchen Sowjetrußland und USA. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Newyork: 

Das am 18. Juli d. J. abgelaufene proviſoriſche Handels⸗ 
abkommen zwiſchen den Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
der Sowjetunion iſt nach einer Erklärung der Amerikaniſchen Re⸗ 
gierung jetzt offiziell verlängert worden. Im Vergleich zu den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen dieſes Handelsproviſoriums, das bereits 
zwei Jahre in Kraft war, ſind bei der Verlängerung desſelben für 
das Vertragsjahr 1937/8 beſtimmte wichtige Abänderungen ge⸗ 
troffen worden. So hat Sowjetrußland jetzt die Verpflichtung über⸗ 
nommen, ſeine Beſtellungen in Amerika im Rahmen dieſes Ab⸗ 
kommens von 30 Mill. Dollar auf 40 Mill. Dollar zu erhöhen. Als 
Gegeleiſtnung dafür räumen die Vereinigten Staaten Sowfjet⸗ 
rußland die bedingungsloſe Meiſtbegünſtigung ein. Damit wird 
eine der ſowjetruſſiſchen Forderungen erfüllt, die bisher von der 
Amerikaniſchen Regierung abgelehnt wurde. Die bedingungsloſe 
Meiſtbegünſtigung iſt für Sowjetrußland inſofern von beſonderer 
Bedeutung, als dadurch die ſowjetruſſiſche Kohlenausfuhr nach USA 
bis zu einer Menge von 400 000 To. von der amerikaniſchen Sonder⸗ 
ſteuer befreit wird. In dieſem Zuſammenhang dürfte mit einer 
Steigerung der ſowjetruſſiſchen Kohlenausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten, die ſich im Jahre 1936 auf 375 894 To. belief gegenüber 
392 013 To. m Jahre 1935, zu rechnen ſein. 

Nach Angaben der amerikaniſchen Handelsſtatiſtik ſtellte ſich 
die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach der Sowjetunion im 
Sr 1986 auf 33,4 Mill. Dollar gegenüber 24,7 Mill. Dollar im 

ahre 1935, während ſich die Einfuhr der Vereinigten Staaten aus 
Sowjetrußland in der gleichen Zeit auf 21,4 Mill. Dollar gegenüber 
17,7 Mill. Dollar belief. Die Ausfuhr der Vereiniigten Staaten 
nach Jowjetrußland zeigt mithin im Jahre 1936 eine Steigerung 
um 8,7 Mill. Dollar, wogegen die Einfuhr der Vereinigten Staaten 
aus Sowjetrußland ſich in derſelben Zeit nur um 3,7 Mill. Dollar 
erhöht hat. Aus dieſem Grunde iſt es zu verſtehen, daß Sowfjet⸗ 
rußland zwecks Ausgleichs ſeiner im Handel mit den Vereinigten 
Staaten paſſiven Handelsbilanz ſtark daran intereſſiert iſt, ſeine 
Lieferungen dorthin zu erhöhen. 

Das allgemeine Intereſſe der internationalen Wirtſchaft an 
einer Zuſammenarbeit mit Deutſchland einerſeits, und auf der 
anderen Sciten der gleichgerichtete Wille Deutſchlands, auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung und im beſten Einvernehmen an 
der Weltwirtſchaft teilzunehmen, kommt insbeſondere auch in der 
Beteiligung des Auslandes an der 25. Deutſchen Oſtmeſſe in Kö⸗ 
nigsberg (15.—18. Auguſt) zum Ausdruck. Nicht weniger als zehn 
Staaten — außer Danzig — haben bisher ihre Teilnahme an⸗ 
gemeldet, und zwar Schweden, Finnland, Eſtland, Lettland, Litauen, 
Polen, Ungarn, die Türkei, Mandſchukuo und Italien. 

Innerhalb dieſer Auslandſtände find etwa 250 aus län⸗ 
diſche Firmen aller Wirtſckaftszweige vertreten. 
Infolge dieſer hohen Zahl hat ſich der Umfang der vom Ausland 
auf der diesjährigen Oſtmeſſe beanſpruchten Ausſtellungsfläche ins⸗ 
gefamt verdoppelt, jo daß das Meßamt dem Ausland auch in dieſem 
Jahr eine eigene Ausſtellungshalle ganz zur Verfügung geſtellt hat. 

Auch was die aus ländiſchen Einkäufer anbetrifft, 
iſt nach dem bisherigen Stand der Anmeldungen mit einer beträcht⸗ 
lichen Erhöhung zu rechnen, wobei nicht nur die Landwirtſchafts⸗ 
Ausſtellung, ſondern auch verſchiedene Gruppen der Warenmuſter⸗ 
und der Techniſchen Meſſe beſonderes Intereſſe finden. Um den 
dadurch in bezug auf die Betreuung der ausländiſchen Meſſebeſucher 
gewachſenen Anforderungen zu genügen, hat das Meßamt in dieſem 
Jahr erſtmalig in unmittelbarer Nähe des Oſtmeſſegeländes ein 
größeres Gebäude bereitgeſtellt. 


Die Kanalkonferenz 
in der Odingener Handelskammer. 


. Am Montag vormittag hat in Gdingen die von der Gdingener 
Handelskammer einberufene Konferen der an einem Bau des 
Kanals Weichſel—Gdingen intereſſierten Stellen begonnen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen vier Referate und ein Vortrag über die 
allgemeinen Verkehrsprobleme in Polen. 

Die zur Beſprechung ſtehenden Referat⸗ 
Themen: 

1. „Die Waſſermagiſtrale und die Zukunft Gdingens und des 
Zentralgebietes Sandomir“, gehalten von dem Direktor der 
Gdingener Handelskammer, Dr. Kulikowſfki. 


2. „Die Waſſermagiſtrale und die Eiſenbahntarife, die Motori- 
ſierung der Transporte und der Wegebau“, gehalten von dem Re⸗ 
ferenten der Handelskammer Zdanowicz. 


e ee - 3 Gingen — Bromberg“, 
on dem Vorſitzenden der Seekommiſſion d . 
kammer, Julian Rummel. ’ e 


4. „Die Waſſermagiſtrale und der Vierjahre wu 
Handelskammerrat Zawadzki. eee 
Die Propaganda für den Kanalbauprofſekt wird in der polni⸗ 
ſchen Preſſe ſehr lebhaft propagiert. Es wird behauptet, daß der 
Regierungskommiſſar in Gdingen auch bereits Beſprechungen dar⸗ 
über mit den maßgebenden Regierungsſtellen in Warſchau gehabt 
habe. Angeblich ſollen ſich beſonders eine Reihe pommerelliſcher 
Städte für die Durchführung des Projekts einſetzen. Die Stadt⸗ 
verwaltung von Schwetz habe bereits beſchloſſen, ihren Weichſel⸗ 
hafen entſprechend auszubauen. Anſcheinend aber ſteht jetzt noch 


betreffen folgende 


ein anderes Projekt zur Erörterung, das nicht die Verbindung mit 


Schwetz, ſondern mit dem Bromberger Kanal v t 

nach Norden heraufgeht. 5 . 
Von gut unterrichteter Seite wird im übrigen betont, daß die 

Konferenz in Gdingen nur Informationscharakter hat, von le 

welchen Beſchlüſſen könne noch keine Rede fein. Das Kanalprojekt 

ſein und auch nur im Rahmen dieſer Pläne verwirklicht werden 


könne und dürfe nur ein Teil der geſamtpolniſchen Waſſerbaupläne 


Es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß man dieſes Projekt aus der Ge⸗ 
ſamtheit der polniihen Inveſtierungspläne herauslöſen könne. 


Landwirtſchaftliche Entſchuldung und Siedlung. 


In der Entſchuldungsverordnung vom 29. 9. 1933 iſt vorgeſehen 
daß ſtark überſchuldete Betriebe zur Verringerung ihrer Schulden 
laſt Siedlungsland abzugeben haben. Das bei Durchführung einer 
ſolchen Landabgabe einzuſchlagende Verfahren hat ſich in einigen 
Punkten als unzweckmäßig erwieſen. Nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen muß nämlich der abgabepflichtige Eigentümer ſelbſt die 
Auflaſſung der zur Siedlung herangezogenen Parzellen geben, und 
ebenſo iſt es Sache der Gläubiger, die Verteilung der auf dieſen 
Flächen ingetragenen Schulden freihändig zu regeln. Praktiſcch 
hat dieſe Mitwirkung der Beteiligten keinerlef Bedeutung, da ja 
die Landabgabe nach Durchführung der Entſchuldung, wenn die 
ſonſtigen Vorausſetzungen gegeben find, zwangsläufig erfolgt. Für 
Gläubiger, die durch ein Satzung gebunden ſind, wie z. B. die 
Hypothekenbank, ergeben ſich aus dieſer Verpflichtung zur Mit⸗ 
. 1 ſogar arundſätzliche Schwierigkeiten. 

e aufgezeigten Märgel des bisherigen Verfahrens werden 
durch die 20. Verordnung zur Abänderung der Verordnung zur 
Regelung der landwirtſchaftlichen Schuldverhältniſſe vom 22. Sep⸗ 
tember, vom 22. Juli 1937 inſofern beſeitigt, als anſtelle der 
privatrechtlichen Eintragungsbewilligungen der Beteiligten das 
Eintragungserſuchen des Amtsgerichts treten ſoll. An den 


materiellen Vorausſetzungen zur 
wird im übrigen nichts 95e ö ng er 


Darüber hinaus fol durch dieſe Verordnung die Möglichkeit 


geſchaffen werden, einige feſt umgrenzte Siedlungsvorhaben auf 


dem Gebiet der Danziger Höhe jetzt i 
Entſchuldungsverfahren en F 


Viehmarkt. 


London, 9. Auguſt. Amtliche Notierungen am liſchen 
Baconmarkt für 1 cwi. in engl. Sh. Polniſche Hacons 22 1 22 
mager 100, Nr. 2 mager 29, Nr. 3 98, Nr. 1 ſchwere ee magere 
100, Nr. 2 magere 99, Sechſer 98, Polniſche Bacous in Liverpool 93 
99, in Hull 103—106. Die Nachfrage war nach wie vor ſehr ſtark, 
die Preiſe behielten ihre feſte Tendenz. 


Königsberg im Brennpunkt des Welthandels. 


Aus Königsberg wird uns geſchrieben: 

Die Ausſichten des Auslandgeſchäfts auf der 
diesjährigen Oſtmeſſer eranſtaltung ſtehen im Zeichen des Kon⸗ 
junkturaufſtieges und der Kaufkraftſteigerung in den nord⸗ und oſt⸗ 
europäiſchen Staaten, die in ſteigenden Außenhandelsumſätzen und 
Erleichterungen auf dem Gebiet der Einfuhrregulierung und der 
Deviſenbewirtſchaftung ihren Ausdruck gefunden haben. Hinzu 
kommt, daß die Waren⸗ und Verrechnungsabkommen mit den ein⸗ 
zelnen Staaten inzwiſchen weitgehend dem deutſchen Bedarf ſowie 
gleichzeitig den Abſatz⸗ und Exportverhältniſſen der beteiligten 
Staaten angepaßt werden konnten. 

Hierauf iſt zurückzuführen, daß in dieſem Jahre das Ausland 
auf der Oſtmeſſe beſonders zahlreich mit Kollektiv⸗ und Einzel⸗ 
Ausſtellungen vertreten ſein wird. 

chweden zeigt im Hinblick auf die ſtarke Belebung der 
Bautätigkeit in Oſtpreußen ſowie in den Baltiſchen Staaten ſeine 
wichtigſten Exportartikel, wie z. B. ſchwediſchen Granit, Pflaſter⸗ 
ſteine, Schotter, Split, Bordſteine, Schamotte, Kalkſteine u. a. m. 

Finnland wird erſtmalig auf der Deutſchen Oſtmeſſe durch 
den Finniſchen Exportverein vertreten fein. Die führenden Export⸗ 
firmen zeigen Erzeugniſſe der finniſchen Holz⸗ und Papier⸗Induſtrie 
mit Furnieren, Sele Pappen, verſchiedene Sport⸗ und Stahl⸗ 
waren, darunter auch die bekannten finniſchen Jagd⸗ und Sport⸗ 
meſſer, ferner friſche Fiſche und Fiſchkonſerven, verſchiedene Bau⸗ 
ſtoffe u. a. m. Der Bedarf Finnlands an deutſchen Erzeugniſſen 
ſetzt ſich neben einer Reihe von Verbrauchsgütern im weſentlichen 
aus Produktionsmitteln zuſammen: Maſchinen, Anlagen und Aus⸗ 
rüſtungen, Werkzeuge und Chemikalien, feinmechaniſche und optiſche 
Erzeugniffe, Drogen und mediziniſche Präparate, elektrotechniſche 
Erzeugniſſe, ſpezielle Textilerzeugniſſe u. a m. 

Der deutſch⸗eſtniſche Außenhandels verkehr 
zeigt im Zuſammenhang mit der ſteigenden Einfuhr Deutſchlands 
von eſtniſchem Olſchiefer und ſeinen Derivaten ſowie einer Reihe 
eſtniſcher Agrarerzeugniſſe einen beträchtlichen Aufſchwung. Deutſch⸗ 
land ſteht als Abnehmer an führender Stelle, ſo daß Eſtland ſich 
veranlaßt ſieht, in noch ſtärkerem Maße als bisher ſeinen Bedarf 
in Deutſchland zu decken. Es handelt ſich in erſter Linie um Pro⸗ 
duktionsmittel für die eſtniſche Landwirtſchaft: Maſchinen, Saaten 
und Molkereibedarf, ferner Werkzeuge und Maſchinen für den 
Ausbau der eigenen Induſtrie. Auch Elektrifizierung, Torf⸗ 
gewinnung und Verarbeitung, Motoriſierung und ähnliche Be⸗ 
ſtrebungen beſtimmen neben der Kaufkraftſteigerung der Land⸗ 
bevölkerung die Struktur der eſtniſchen Einfuhr. 


Lettland ſtellt ſeit einer Reihe von Jahren Artikel des 
Maſſenverbrauches in zunehmendem Maße im eigenen Lande her, 
ſo daß die Förderung der eigenen Induſtrie den Einfuhrbedarf 
bedingt. Im letzten Jahr hat die Einfuhrregulierung eine beacht⸗ 
liche Lockerung erfahren. Großes Intereſſe beſteht zurzeit für 
Maſchinen der Bauſtoff⸗Induſtrie (Ziegel, Zement, Kalk, Iſolations⸗ 
platten), an Ausrüſtungen für die holzbearbeitende Induſtrie, für 
Torfgewinnung und Aufbereitung, ferner im Zuſammenhang mit 
der Errichtung eines neuen Kraftwerkes für elektrotechniſche Ar⸗ 
tikel, für Reparaturwerkſtätten für Kraftwagen, für Werkzeug⸗ 
maſchinen Anlagen der Metall⸗Induſtrie. Auch bei Erzeugniſſen 
der Feinmechanik, Präziſionsmaſchinen und dergleichen iſt Lettland 
noch auf die Einfuhr angewieſen. 

Der Warenaustauſch mit Litauen zeigt in Auswirkung des 
deutſch⸗litauiſchen Handelsabkommens im Vergleich zu 1936 ein 


| 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Pocſti“ für den 10. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Warſchauer Börſe vom 9. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.15, +9,33 — 85,97, Belgrad —. rlin —.—, 212,97, 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99.80 
Spanien —.—. Holland 91.85, 57 — N Japan — 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,18. 118.09 — 117,51, London 26,38, 
26.45 — 26.31. Rewyork 5.28, 5,30%, — 5,27%. Oslo —.—, 
182.88 — 132,22. Paris 19,87. 19,92 — 19,82, Prag 18,43, 18,48 — 18,38, 
Kiga, Sofia —, Stodholm 136,00, 136,33 — 135,67, Schweiz 121.50, 
121,80 — 121,2, Helſingfors ——, 11,69 — 11,63, Wien ——, 
99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 


Berlin, 9. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.489 — 2.492, 
London 12.415— 12.445, Holland 137,26—137.54, 8 62.39 bis 
62,51, Schweden 64 0064.13, Belgien 41 90— 41.98, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9.345— 9.364. Schweiz 57.15—57,27, Prag 8,651 bis 


8,669, Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47.00 47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31, dto. kleine Scheine 5,26 31. 1 Pfd. Ster ng 26,29 Zt. 
100 Schweizer Frant 171,00 Zt., 100 franzöſiſche Frank 19,80 It, 
100 deutive Reichsmark in Papier 133.00 3, in Silber 146,00 Zt., 
in Gold feſt —— 31., 100 9 5 »ulden 99,80 Zl., 100 tſchech. 
Kronen 17,00 34, 100 öſterreich. Schillinge 98,50 37, holländischer 
Gulden 290,85 Zt, belgiſch Belgas 88,90 Zt., ital. Lire 23,50 31. 


Y Effeltenbörſe. 


War bauer Effelten- 5örie vom 9. Auguft. 

Jen verzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anlelhe 
. Em. 68,15 Jprozentige Pramien⸗Inveſt.⸗ Anleihe 1. Em. 68,00. 
Aproz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 39,25 — 39.00. 7prozentige 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —. 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,00 — 58,13, 5 proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 61,10, 
7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 188 2.3. der Landes- 
wirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbant l. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bant II. Ill, Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
„ Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. % der Landeswirtſchaftsbank 11.—VIL Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 54, proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IId. Em. 81, 
8 proz. L. Z. Tow. Kred, Przem. Polſt. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Pölſt. —, 4½¼ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,75—57,00, proz. L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61.75 62.00 5925 2.3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
9. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: 


Weizen . 28.00— 28.75 Rotklee. roh 
Roggen, alt —.— Schwedenklee — 
Roggen. neu. . . 21.25 — 21.50 

Braugerite. . 


4 
Gelbklee, enthüſt..— 
Gerſte 673-678 /. . 17.75 —18.25 5 


enf Ar 
Vıltoriaerbien . 
olgererbien . . 


Enal. Raygras . —.— 
33.00 — 35.00 
Gerſte 700-717 @/l. . 18.75— 20,00 23.00-25.00 
Hafer, neu 450-470 8/1. 19.25—20.25 


Roggenmehl lee gelb. o. Schal —.— 

BERN, 9 50. 91.25-31.75 Pein ten.. —.— 

A 10-65°, 29.75-30.25 Sommerwicken . 
„ I 50-65% 22.75—23.25 Weizenſtroh, loſe . 2.65—2.90 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 3.15.40 
„ 10-30 / . 46.25 — 46.75 Roggenſtroh, oſe 2.85—3.10 
„ 0-50 % . . 4225—42.75 | Ro 8 gepr. 3.60 —8.85 
„Ja0-65% . 40.25—40,75 Safentron Die. . 3.05—3.30 
„ II 30-65% . 37.25—37.75 ga erſtroh, gepreßt 3,55—3.80 
„ 118.50-65%, . 33.25-33.75 Derſtenftroh. loſe . 2.75-3.00 
„ 11165-70%, . 31 25—31.75 | Gerltenitrob, gepr.. 3.25—3.50 
Roagenlleie . . . 16.50—17.00 eu, lie... . . 5.355,85 
Meizentleie,mittelg. 17.00-17.25 eu, gepreßt. 6.00 —6.50 
— (grob) . 17.75 18.00 etzeheu. loſe . . 6.45—6.95 
Gerſtenkleie 15.50 — 16.50 Netzeheu. gepreßt . 7.45—7.95 
Winterraps 52.00 —54.00 | Leinkuchen . . . 24.25-24.50 
Leinſamen „ —.— Rapskuchen . .„ 18.75—19.00 

. 65.00-68.00 | Sonnenblumen 


8 
blauer Mohn. 4 i 
5 N kuchen 42—43%, 24.25 — 25.00 


Na Lupinen 3 8 

laue Lupinen ı —.— Speiſekartoffelnn —.— 

Ssrad ela Soyaſchrot . . 24.50 — 25.50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2451 to, davon 957 to 


Roggen, 245 to Weizen, 221 to Gerite, 65 to Hafer. 


ſtürmiſches Anwachſen. Die größten Steigerungen weiſt die Ein⸗ 
fuhr 795 Maſchinen, Motoren, von Kraftwagen (beträchtliche Zoll⸗ 
ermäßigungen!), von Eiſen⸗ und Stahlwaren, Landmaſchinen u. a. 
auf, die alle eine Zunahme um das Drei⸗ bis Fünffache zu ver⸗ 
zeichnen haben. Daneben iſt der Abfatz von Inſtrumenten und 
Apparaten, von Leder und Häuten, Textikrohſtoffen, Zement, Kraft⸗ 
ſtoffen, Kohle, Koks, Roheiſen, Kunſtdünger, Garnen und Zwirnen 

a. m. beachtlich geſtiegen. Die angeſtrebte Motoriſierung der 


u. 
Landwirtſchaft im Hinblick auf den Arbeitermangel ſowie die Be⸗ 


trebungen zur Intenſivierung des Verkehrs, der Torf⸗, Gas⸗ und 
e die Belebung der Bautätigkeit u. a. m. be⸗ 
lehen ebenſo wie in den übrigen Baltiſchen Staaten die Einfuhr. 
Auf ſeiner Ausſtellung zeigt Litauen die wichtigſten Exportartikel, 
wie Butter, Eier, Fleiſch, Saaten, Flachs, Holz u. a. 


Polen erſcheint auf der diesjährigen Oſtmeſſe mit einer um⸗ 
fangreichen Ausſtellung, die neben den führenden Agrarerzeugniſſen 
(wie Getreide, Hülſenfrüchte, Pilze, Därme, Mägen, Saaten uſw.) 
erſtmalig auch Erzeugniſſe der polniſchen Induſtrie und der Heim⸗ 
kunſt umfaßt. Die günſtige Entwicklung des deutſch⸗polniſchen 
Warenaustauſches iſt durch das bis 1938 laufende Verlängerungs⸗ 
abkommen gewährleiſtet, zumal die Kontingentliſte den Bedürfniſſen 
des deutſchen und polniſchen Marktes angepaßt wurde und auch in 
der Kreditfrage eine günſtige Regelung erzielt wurde. 


Der Bedarf der polniſchen Wirtſchaft wird in den Grundzügen 
durch die Wirtſchaftspolitik der Regierung beſtimmt, die eine be⸗ 
ſchleunigte Induſtrialiſterung und den Ausbau der Energie⸗ 
wirtſchaft und des Verkehrsweſens vorſieht. Bei der Einfuhr 
handelt es ſich vorwiegend um elektrotechniſche Erzeugniſſe, Werk⸗ 
zeugmaſchinen, Kraft⸗ und Luftfahrzeuge, Maſchinen der Spinnftoffs, 
Leder⸗ und Lederwaren⸗Induſtrie, Farben und Lacke, optiſche und 
chemiſche Erzeugniſſe, Verkehrsmittel, Papier und Papierwaren, 
Textil und Textilſtoffe und Fertigwaren. . 

Abgeſehen von den nord und oſteuropäiſchen Staaten find in 
dieſem Jahre auch Ungarn, die Türkei und Mandſchukuo wiederum 
mit beträchtlich erweiterten Ausſtellungen vertreten. 

Ungarn zeigt vorwiegend Landesprodukte landwirtſchaftlicher 
Art, darunter die weltberühmten Ungarweine, Obſt und Südfrüchte 
ſowie Erzeugniſſe der Heiminduſtrie u. a. m., während ſich der un⸗ 
gariſche Einkäufer und Verbraucher in erſter Linie für die Erzeug⸗ 
niſſe der deutſchen Maſchinen⸗Induſtrie, Chemikalien, pharma⸗ 
zeutiſche Artikel, feinmechaniſche Inſtrumente und Apparate, 
Bureaumaſchinen uſw. intereſſiert. 

Die Türkei hat ihre Ausſtellung neben den bisher gezeigten 
agrariſchen Erzeugniſſen, getrockneten Früchten und den türkiſchen 
Teppichen um Öle und Olerzeugniſſe, Textilien und Futtermittel, 
e Textilrohſtoffe, Waldprodukte und Induſtrie⸗Rohſtoffe 
erweitert. 


Mandſchukuo, das feinen Handel mit Deutſchland erſt 
ausbauen muß, zeigt neben der Sojabohne in den verſchiedenſten 
Formen der Verarbeitung neuerdings auch die Olpflanze Perilla, 
ferner Erdnüſſe, Buchweizen und vieles andere. Bei der Einfuhr 
Mandſchukuos ſteht Deutſchland nach Japan an zweiter Stelle, und 
zwar mit Produktionsmitteln, Chemikalien, Photvapparaten, Phar⸗ 
mazeutika, Fahrzeugen uſw. Die ſtarke Beteiligung des Auslandes 
ſowohl mit Ausſtellern, wie auch mit zahlreich angemeldeten Ex⸗ 
kurſionen von Einkäufergruppen beweiſen die Bedeutung der 
Deutſchen Oſtmeſſe für das Oſtgeſchäft und bieten dem deutſchen 
Kaufmann die Möglichkeit, feinen Diterport zu erweitern. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 10. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in ZJioty: 

Standards: Roggen 688.5 g/l, (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737.5.8/l. (125.2 f. h.) zuläſſig 3% Unxeinigkeit. Hafer 413 8%. 
(69 k. h.) zuläſſig 5 ¾ Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
661-667 g/l. (112. 113,1 l. b.) zuläſſig 1% Unreinigfeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 J. h.) zuläſſig 2%, Unreinigkeit. Gerſte 620,5-626,5 8% 
(105.1106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
8 wer. Fan in EL gen ee — to —.— 
en. om ten — to 
N aden — to —.— erſte 881667 20. — 0 —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Weizen — lo —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 21.50 22.00 | blauer Mohn. 65.00 67.00 


Standardweizen,alt 28.50 29.00 Senf 38.00-40.00 


Braugerſte : . 20.50-21.00 | Leiniamen . , . . —.— 
a) Wintergerite . —.— Peluſch ten 
b Gerſte 114 115f.h. 19.30 Denn ee 
Hafer, neu 19.25 19.75 Winterraps 53.00 — 54.00 
Roggenmehl 0-82 / —.— Rübſen 49.00 — 50.00 
„10-65% m. Sack 31.75-32.25 | Felderbſen 33 
5 0.65 /ͤ —.— Bittoriaerben . 22.00 —24.00 
(aus chl. f. Freiſtaat Danzig) | Folgererbſen 22.00 — 24.00 
Roggen nachm. 0-95 ¼ 27.25—28.25 blaue Lupen 
Weizenmehl m. Sack 8 Den 
„Export f. Danzig —.— elbflee, enthülſt. —.— 
1A 0-65 % 41.00— 42.50 Weißklee ger. —.— 
165707%f —.— Rotklee, unger. —.— 
4 IA 65•75/ —.— Rotklee 97 ger. .— 
2 II 70-757) —.— Speisekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Speiſetartoffeln Netze) —.— 


nachmeh 0-959%/ 34.75-35.75 | Soialchrot . 24.00 — 24.50 


Roggenkleie . . 16.51.00 Trogckenſchnitzel .. —.— 
Weizenkleie, rein. „ 17.50— 17.75 Leintuchen 24.00 — 24.50 
Weizentleie. mttteig. 17.50-17.75 | Rapskuchen . . . 19.50 — 20.00 
Weizentiete, grob . 18.00-18.35 | Sonnenblumenkuch. 
Gerſtentleie . 16.25 — 16.75 . 
Geritengrüße fein . 30.50—31.50 | Roaaenitroh. gepr. 4.25—4.75 
Gerſtengrütze mittl. 30.50 —31 50 Netzeheu ſoſe . . 6.75—71,25 
Perlgerſtengrütze . 42.00— 43.00 Netzeheu pepreht . 7.50 — 8.00 


Allgemeine Tendenz ruhig. Roggen und Roggenmehl ſtetiger. 
Weizen und Weizenmehl ſtetig. Gerſte und Hafer ruhig. Trans- 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 475 to] Speiſekartoff. — to afer 30 0 
Weizen 80 to 1 — to eluſchten — 10 
Braugerſte — to aattartoffeln — to eu, — o 
à) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — to onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ — to] blauer Mohn 10 to terne — to 
o) Gerſte 396 to Maiskleie — to 1 5 Lupinen — to 
Roggenmehl 188 to Gerſtentleie — o] blaue Lupmen — to 
Weſzenmehl 40 to Seradella — to] Rübien — to 
PBiltoriaerbien 22 to Leinſchrot — to] Wicken — to 
Folger⸗Erbſen —to | Hanfkuchen — 0 Sonnenblumen⸗ 
eld⸗Erblen — to Raps 6 0 kuchen — to 
oggentletie 64 to [ Palmkernſchrot — to | Rapskuchen — to 
Weizenkleie — to Palmkernkuchen— to Rotklee — to 


Geſamtangebot 1331 to. 


Marktbericht für Sämereien der S anden 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 7. Auguſt notierte unverbindli 
r Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 120150, Weiß ⸗ 
lee 120-150, Schwedenklee 150—180, Gelbtlee, enthülſt 60-70, 
Gelbtlee in Hüllen 30—35, Intarnattlee 140—160, Wundklee 70-80, 
engl. Rangtas, hieſiges 70—80, Timothee 20-24, Geradella 22—24. 
Sommerwicken 8—32, Winterwiden(Vicia villosa) 56-60, Peluſchken 
99—24, Biltoriaerbien 21—25. Felderbſen 18-22, Seni 40—44, 
Sommerrübien 46—50, Winterraps 54-57, Buchweizen 32—36, Hanf 
44—48, Leinſamen 50—55, Hirſe 18-24, Mohn. blau 64—63. Mohn, 
weiß 90— 100, Lupinen, blau 16—17 Lupinen, gelb 17—18 21. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti, 
Thorn, vom 9. Auguſt 1937. In den etzten Tagen wurde notiert 
Aoty ver 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rotklee 135— 150. Weißklee, mittlere Qualität 100— 130, Weißklee, 
prima gereinigt, 160-185, Schwedenklee 170—200, Gelbtlee 70-80, 
Gelbklee . Kappen 35—40, Inkarnatklee 110—130, Wundklee 72-80, 
Reygras hieſiger Produktion 65—75, Tymothe 1722, Seradella 
.—, Sommerwiden ——, Winterwicken 50—60, Peluſchten —.—. 
Viktörigerbſen 23—26. Felderbſen 22—24. grüne Erbſen 23—26, 
Pferdebohnen 25—28, Gelbſenf 35—38, Raps neuer Ernte 50-55, 
Sommerrübſen neuer Ernte 46—50, blaue Saatlupinen 16—17, 
gelbe Saatlup. 16,50 — 17,50, Leinſgat 55-60, Hanf 45—55 Blaumohn, 
Se 28 55-65, Weißmohn 90-100, Buchweizen 30-35, 

e 27—34, 


